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Um was geht es ?
Ohne einen Anhaltspunkt an genauen

statistischen Zahlen zu haben , hat schon bei der

Berichterstattung über den Staatsvoranschlag
der Abgeovdnete Dr . Srdiirko die Behauptung
mifgestellt , der Stand der Staatsangestellten
sei im Vergleich zu dein Oesterreich der Bor -

kriegszeit ein um 120 . 000 Angestellte zu hoher .
Eine noch kühnere Rechnung stellt der national -

sozialistische Minister Stribrnh in einer Rede
auf dem Kongreste seiner Partei auf , der zu
den Staatsangestellten auch die Lehrer und die
Angestellten der autonomen Körperschaften hin -
zuzählte , so daß er zu einer Ziffer von 444 . 000

gelangte und er fügte daran die Behauptung ,
daß mit den Frauen , mit je einem Kinde in

jeder Familie und mit den Pensionisten der
Staat zusammen eineinhalb Millionen Menschen
„aushakte " . Die Aufstellung dieser Phantast ! »
schen Zahlen entbehrt einer ehrlichen und ge -
wistcnhaften Zählung und war nur darauf be -

rechnet , fiir das was kommen werde und was

jetzt in der Gestalt des sogenannten Ersparungs -
gesetzcs aus dem Tisch des Abgeordnetenhauses
liegt . Stimmung zu machen . Diese ordinäre

Stimmungsmachcrei hat sich aufs neue den
Beweis zu erbringen bemicht , man könne m i t

derStatistik alles be weisen , und so
hat man es so gemacht , daß man bei der Zahl
der österreichischen Staatsangestelltcn die Ar »

beiter der staatlichen Betriebe
und Unternehmungen nicht mit

zählte , sie dagegen bei der Zahl
der tschechoslowakischen hinzu -
rechnete . Mit einer derart verlogenen Kunst
der Statistik kann man natürlich beweisen , daß
Schwarz eigentlich Weiß ist .

Die Wahl solcher Mittel , uni den Abbau

der Beamten , Bediensteten und Arbeiter als

notwendig hinzustellen , läßt darauf schließen ,
mit welchem Maß von Ehrlichkeit und Ge -

wissenhastigkeit die Urheber des Gesetzes zu
Werke gegangen sind . Sic schreien , die über -

große Zahl von Angestellten „fresse den Staat

aus " , aber wenn man auch zugibt , daß sich die

staatliche Verwaltung durch eine Reform und

Vereinfachung verbilligen ließe und dann sicher
ein Teil der Angestellten und Beamten ent -

behrlich werden würde , verbirgt sich doch hinter
den Klagerufen über die zu hohen Personal -
ausgaben des Staates ein ganz anderer Grund .

Immer aufs neue muß daraus hingewiesen
werden , daß die F i n a n z p o l i t ik. wie sie
von R a ö i n eingeleitet und von seinen

jämmerlichen politischen Erben fortgesetzt wurde ,

gescheitert ist , daß der umsichtige Mann

fehlt , um der Finanzpolitik neue , erfolgreiche
Wege zu führen , und daß die ausgefahrenen

I Ter Kampf um die Staatsbeamten -
vorlagen .

Tag- and Aachtfltzungen der Ausschüsse im Abgeordnetenhaus .

Prag . 17 . Dezember . Den ganzen Tag ilb «r dauerten im Abgeordnetenhause die Vera -

tungen über die ÄaatSbeamtenvorlagen . die sich bis in die späten Nachtstunden hinziehen . Zur
Zeit herrscht noch vollkommene Untlorhelt darüber , was an den Vorlagen geändert wird , aber
man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Acnderungen grundlegenden
Charakter nicht haben werden .

Das Tubkomitee des Sozialpolitischen Ausschusses konnte in der knappen ihm zur Ver -

filgung stehenden Zeit mit der Abbauvorlagc natürlich nicht fertig werden . Seine Beratungen
gediehen nur bis zum § 7. Um 11 Uhr trat der Sozialpolitische AuSkckuß zusammen , der aber
mit seinen Beratungen bis halb 2 Uhr nachmittags aussetzte , da die Koalition noch nicht
einig war .

Im Ausschuß führten die Genossen Taub , Grünzner und Hoffmann einen Zähen
Kampf für die Beseitigung der zahlreichen Härten der Abbmivorlagen und gegen den Raub aller

Staatsbeamtenrechte , Genosse Taub wies insbesondere auf das seltsame Schauspiel hin , das

sich zum Unterschied von gestern dem Ausschuß heut « bietet . Gestern zeigten sich in der Koali -
tion scharfe Gegensätze , heute sind nur noch Rllckzugsgeplänkel wahrnehmbar .

S t r » t t i g sind noch die Bestimmungen , wodurch während der Abbaumaßnahmen die Bor -

rilckung eingeschränkt wird ( 8 ß) und die Kürz » ng des Rnhegenustrs jener Pensionisten, - die ein

privates Einkommen beziehen . ( § 18. )
Gefallen ist durch verdienst unserer Genossen Kreits die Bestimmung , daß ein Ange -

stellt «, der von einem Disziplinarverfahren beirossen wurde , nicht freiwillig aus dem Staats -

dienste scheiden darf , solange d « S Verfahren dauert . ( 8 15 Abs . 4. ) Bei Kumulicrung mehrerer
öffentlicher Bezüge darf trotz der im 8 17 vorgeschriebenen Kürzung die Gesamtsumme aller Be -

ziige nicht unter 18 . 000 Kronen sinken . Das ist eine nicht unwesentliche Verbesserung der Re¬

gierungsvorlage , welch « das Minimum mit 12 . 000 Kronen bemessen hatte .
In d « Rächt wird sich noch der Budgetausschuß mit der Abbauvorlage beschästigen . In

sein « BormUtagsitzung erledigte er das Gesetz Uber die Remunerationen .

* *

Um die «esandtschast beim
Batiks « .

Prag , 17 . Dezember . I » der hcutgcn
Sitzung des Auswärtig : »- Ausschusses des Atse -
ordnetcich . iU' seS verlangten die tschechischen Nalio -

nalsozialistcn die Aushebung der tschechoslowaki¬
schen Gesandtschaft beim Vatikan . Es ist ivohi
icdem e nleuchteud , dag die Nationalsozialisten es
mit dieser Forderung nicht gar zu ernst meinen ,
denn sie wissen sehr genau , daß von einer Tren¬

nung von Kirche und Staat — diese uuißtc ja der

Aufhebung der Gesandtschaft beim Vatikan voran¬

gehen — solange nicht die Rede sc n kann , solange
die tschechischen sozialistischen Parteien mit dein

Herrn Sramek in der Koalition sitzen.
De Forderung nach Aufhebung der Bali bin -

gesattdkschaft brachte H r u s o v s k y vor . Er be -

xichnele die Politik der römischen Ku¬

rie als gegen die Tschechoslowakei
feindlich . Ihre Tat gleit in der Slowakei

zeige , daß sie die Mission der Kirche nicht als ctnc

religiöse betrachte , sie grest in die öffentliche Ver -

waltung , in die souveränen Rechte des Staates

ein und in das friedliche Zusammenleben von An¬

hängern verschiedmer Konfcssirtten . Bewußt und

absichtlich tragt sie in die slowak fche Dessen tisch

gegen die zur Äelmngbringung
Souveränität gegenüber der Kirche

der staatlichen
nötigen Maß

nahmen . Im Äußenm nistcr ' um seien die Schwie¬
rigkeiten mit der Ernennung des Tyrnavaner Erz -

bischoses oder des Bi' choseS von NoSznava gewiß
bekannt . Er fragt deshalb , ob die Regierung die

Anerkennung ihrer Kand baten durchsetzen treibe .

Redner tvcndet sich tveiter gegen das Vergehen deS

adm mstr. ili . vcil Verwalters der Erzdiözese Tyr -

nava und fragt den Minister , ob dies mit Wissen
der Regierung geschehen wäre . Er verwies darauf ,
daß die Kurie bi - chcr die Abgrenzung der Diözesen
nach Staatsgrenzen nicht durchgeführt habe und

fragt den Minister , ob es ihm bekannt fei, daß die

kirchlichen Kreise Delegationen zum Erzbischof
Czcrttech cittfctide » und daß diese Kommissionen
von M «gliedern des AbgeordneletthauseS kommau -

Viert werden . Redner ist überzeugt , daß die Ge -

s a n d t s 6) a f t beim Vatikan ü b e r f l ü s-
sigsci und crß art sich für ihre Aufhebung . Auch

de Aufhebung der Präger Nuntiatur wäre » cht
beklagen . Tie Verhällu sse in der Slowakei

der Treimnng des
ä »
zwingen zur Durchführung
Staates von der Kirlze .

Diese Rede gab das Zeichen zu einer

allgemeinen Katzbalgerei zwischen den

Koalilionoparteien .

M y s l i v e c und Ro u d n i c k y wandten sich

SenatS ' Sltzung .

Prag , 17 . Dezember . Im Senat wurden

heute alle auf der Tages Ordnung befindlichen Ge¬

genstände — es gab ihrer acht — debattclos er¬

ledigt .

lieber daä Gesetz beireffend die Errichtung
staatlicher Polizeiämter referierten Dr .

Krupka und Dr . Karas . Die Bcrichierstatter er -

zählen nalürlich viel davon , daß sich de Polizei «
ämter - Verstaatlichnng sehr gut bewährt habe und

daß däö j c tz i g e E r s P a r u n g S s y st e m „l e i«

der " nicht erlaube , daß in der Ber -

st a a t l i ch u n g d e r P o l i z e i s o r a s ch fort -

g e f a h re n w ü r de , w i e bisher .

Die AuSfithrungen der Berichterstatter Knrpfo ,

Prochazka , Franla , Slavik , Karas , Lfh und

KrouSa über die Gesetze betreffend die Gerichts -
und Venvalluitgeorganisalton in Karpalhoruß -

latid , betreffend das Exekutionsverfahren , die

Kriegsbeschädigtenrente , de Enteignung der Nym -

burger Mühen und daS verbot der Errichtung
neuer Braitercicn im Pilsner Gebicl brachlen nichts

Neues .

Näch stc Sitzung : Freitag , vier Uhr nach -

mittags .

. . . o , v „ » . feit Unruhe . ' Ter Vatikan unterstützt jede gegen ,
Geleise weiter tn Verwendung stehen , die tm ^ Staat gerichtete Bewegung und wendet sich tmederholt gegen die Koaltttonssvztausten . d. e

Kreise herumführen . ohne daß sich in der firnrn - '

wiederum die Ausführungen Hrttsovsklzs ttnter «

stützten . , sd/ie ganze Debatte tuurdc wohl von den

tschech ' sazen Narionolsozaliftcn auS agitatorischen
Gründen hervorgerufen .

An ragen unserer Genossen .

An d' r Sitzung sprachen auch die Genossen
Dr . Ezech und Dr . H o l i t s ch c r .

Dr . Czech verwies auf die Entwicklung der

Verhaltnisse in Europa , die Nemo h cn und den

Kabincltöivechs - el n England , die Neuwahlen iit

Deutschland ttitb den eventuellen Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund sowie auf die Verl >and -

lungeit in Rom und wünschte , daß der Außen¬

minister sich zu diesen Saä >eit äußern möchte,
vielleicht könnte der Außenm nistcr auch ellvaS

Konkretes über die geplante Konfereitz der Kiemen

Entente sagen .

Dr . H o l i t s che r stellte fest , daß niffcr «

Partei seit jeher den Standpunkt vertreten har ,

das ; eine Vertretung des Staates bei der römischen
Kurie sich erübrigt , weil «letztere keine weltlich «
Macht mehr bedeutet und politisch keinen Einfluß
mehr haben sollte ans daS , was der Staat unter -

nehmen oder unterlassen wilil . Ilobrigens gebe es

schon heut « cHe ganze Reihe von Staaten , die eine

solche Vertretung be der Kurie nicht mehr haben .
Redner will bei dieser Gelegenheit den Minister an

die Dringlichkeit einer Reform der Visa frage
er nnern und bittet , dieser Angelegenheit nunmehr
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden .

zicllen Krise deS Staates ein Lichtblick sehen » » » » » '
^

ließe . Der Finanzminister wirtschaftet von der bleiben , hebt sie mit einem . Schlage

Hand in den Mund , und genau genommen

auch dies nicht , er nährt vielmehr den Staat

von der Zukunft . Um die Abgänge im Staats -

Haushalt zu decken , hat er kurzfristige Staats -

kasienscheine ausgegeben , die weit über die

Grenze hinausgehen , die bis vor kurzem der

Öffentlichkeit als solche bekannt war , und da

auch dies nicht hinreichte , um die Kosten der

Großmannssucht der regierenden Kreise und

ihre Wirtschaft zu decken , muß er im Auslände

immer wieder Geldgeber aufzutreiben suchen ,

welche sich geneigt zeigen , ihm Anleihen zu ge -

währen . Er ist auch jetzt wieder auf der Suche

und er mußte sich dabei vorhalten lassen , das

Budget der Tschechoslowakei sei nicht im Zu -

stände des Gleichgewichts , auch fei die Ausgabe

einer solchen großen Menge von Staatskassen ,

scheinen eigentlich nichts anderes als eine andere

Form der Inflation , weshalb es mit der Er -

langung der Anleihe nicht vorwärts gehen will .

Die Regierung verfolgt daher das Ziel , auf

Kosten der Angestellten und Beamten das

Budget auszubalanzieren . Mit dem Linsen -

gerichte einer kargen Remuneration sucht sie den

Staatsangestelltcn für eine Zeitlang den Mund

zu stöpfen , und damit sie ja recht sicher ruhig

alle ihre erworbenen und g e s e h -

l i ch gesicherten Rechte auf . Sie wer -

den der Willkür der Regierung überantwortet

und wehe denen , die aufzumucken wagen soll -

ten ! 9h » i kann es losgehen ! Im nächsten Jahre

wird vorerst ein Zehntel aller Beamten . An -

gestellten und Arbeiter auf die Straße gesetzt ,

was später folgt , darüber wird die Regierung

souverän , von niemandem gehindert » nd von

niemandem kontrolliert , entscheiden . Ohne Zu -

sammenhaiig mit einer Perwaltuiigsrefonn ,

rein mechanisch nach den Bedürfnissen des

Budgets und gewiß auch nach Bedürfnissen

anderer Art wirb die Regierung ermächtigt sein ,

zu entlassen wen und wieviele sie nur immer

will . Mit Angestellten , die aller Rechte beraubt

sind , wird sie auch umspringen können , wie es

dem kapitalistischen Herzen der Machtklasscn im

Staate entspricht . Was die Herrschenden durch

ihre sechsjährige Wirtschaft ain Staate , an

seinen Finanzen verbrochen haben , das soll auf

Kosten der Staatsangestellten gutgemacht
wenden . „ „ . .

Aber nur der Staatsangestelltcn allein ?

Es wäre kurzsichtig , wenn man darin nicht

mehr sehen wollte und wenn man nicht er -

kennen wollte , daß es um einen Angriff

auf die A n g e st e l l t c n un d Arbeiter¬

in , allgemeinen geht . Tie Regierung

hcbl mit dem in Verhandlung stehenden Gesetze

sämtliche Rechte und Ansprüche der Angestellten
auf und macht sie in ihrem Dienstverhältnis
rechtlos . Sie hebt damit Rechtsgrundlagen ein -

seitig auf , die man fiir unverletzlich hielt und

die auch unverletzlich bleiben müssen , wenn

Verträge , die der Staat schließt , noch Ver -

trauen finden sollen . Welchen Wert sollen noch

gesetzlich festgesetzte Rechtsansprüche an den

Staat haben/ wenn jede Regierung , ohne mit

dein anderen Vcrtragstcil zu verhandeln , es

wagen darf , sie selbstherrlich außer Geltung zu

setzen ? Daß die Regierung zur Durchbrechung
dieser Rechtsgrundlagen die ihr gefügige Par -

lamentsmehrheit dazu benützt , inn ihre Tat

durch ein Gesetz in die Formen des Rechtes

zu kleiden , ist nur eine Bemäntelung dieser

aufgelegten Rechtsverletzung . Am allerwenigsten
werden die Kapitalisten , angecifert durch das

Beispiel des Staates , sich noch durch irgend
welche Verträge gebunden halten . An der

Zurückhaltung , welche die deutsche kapitalistische
Presse gegenüber dem Attentat auf die Staats -

angestellten betätigt , kann man ermessen , daß

die Bourgeoisie aller Rationen , die in dem

Gesetze enthaltenen Ausbeutermöglichkeilen

herausgefunden hat . Den Staatsangestelltcn .
deren gesicherte Stellung vernichtet wird , soll
durch das Gesetz aber auch alle Lust ausgetrieben
werden , andere politische Meinungen zu haben ,
als den Wünschen des jeweiligen politischen
Regimes zusagen . Es soll ihnen Demut , staats -
treue Gesinnung im Sinne der Gewalthaber ,
Ergebenheit und Folgsamkeit eingepaukt wer »

den . Sollten sie nicht folgen , werden sie. ehe
es wieder einmal der Regierung beliebt , neue

Rechtsverhältnisse für sie zu schaffen , bis dahin
durch den Terror des Knutengesetzes aus Er¬

werb und Existenz brutal hinausgeworfen . Es

geht nicht nur um die Zehntausende von Be »

Hinten , Bediensteten und Arbeitern des Staates ,
die jetzt jeder einzelne zittern , ob ihnen der

Strick um den Hals gelegt werden wird , es

geht um die Gesamtheit der Arbeiterschaft und

es geht um die politische Meinungsfreiheit von

hunderttauscnden Menschen . Es gibt keinerlei

Rechtfertigung für dieses Gesetz , das alle

Menschen und Parteien , denen die Demokratie

und die Gerechtigkeit nicht ein leerer Wahn ist ,
aufs schärfste bekämpfen müssen !



etile 2.

Exiosö B ? ncs5 .

Dr . 53 flies kmrpft an die lcytct : Ereignisse
an . die die inlernat . enale Ocffcutlrd ; - feil inter -

efftcKit , »anienl >. . <h an da 5?erh . indU' . »g. ' n das

VölkcrbundratcS

in Rom . Der eng- lische Außenminister da ! dort

ein Gesuch vorgelegt , das> die ' Vorbereitungen , die

auf Grund des Beschüsses der Völlerbnndbersamm
lung über die Verwirklichung des Genfer Proto -
falls Über Gameten , Arbitrage und Entivaffmmg
» nteruominen wurden , bis Biärz lausenden JahreS
sür die Einstige Zession des Vdl . ' erbnndeS i ^rscho -

fett werden . Außerdem wurden in Rom wichtige
fragen t «r Mi « itärkontrolle Dent ' chiands . Oester¬
reichs , Ungarns und Bulgariens durchberale » .

Vsst Frage wurde in den Hanptnmr ssen einer

Lösung Wcfichri , während die Frage der Berta

King der Vorbereitungen zur Vcnvirklichung des

Genfer Protokolls die ganze Frage ungelöst
läßt . Der Minister weist darauf hin . daß sich an

diese Frage c. ' itc Reihe von polirisclxn und jonrna -
listischen Diskussionen und Knndgcbung . ' n geknüpft
hat . die in verschiedener Art den Schritt der Böi -
kc rbnndrersanunlu »g in Angelegenheit des- Prow -
kolls beurteilen . Es ist sicher , sagt der M nister .
daß sowohl im Hinblick für als gegen das Proto -
toll die Frage mit Zurückhaltung beurteilt werden

muß, und der Minister ' legt sich auch diese Zurück -
Haltung aus . Er stimmt m t der Meinung nicht
überem . daß dieser Schritt die Bersch ' ebnng des

Protokolls ad ealendas graecaö bedeute

?cradc
so wie jeder , der die Situation kennt , sich

eineJllusioncii darüber mache » w rd , daß
die Geltendmachung des Protokolls noch einen gc
vauinen Ze. tmnm und eine Reihe von Tis -

kussioncn erfordern wird , wie er übrigens bereits
in seiner Rede über das Protokoll im Parlament
angedeutet bat . Politisch bedeutungsvoll , sind fer¬
ner die Verhandlungen mit

Rußland

seilen ? Englands und Frankreich ? . In England
ist die Situatou so, daß der von der Macdonald -

schen Ziaaierung mir de » Sowjets Vereinbarte Ber -

trag nicht ratifizier ! werde, , wird . Eng -

land vcrb . eibt aber m t Rußland in diplomatischen
Beziehungen und " ibt die Absicht kund , dieselben
aufrechtjuechaltcir . wenn die Sowjets gewisse Bc -
d i n g u >r g e n erfüllen . Französischerfcits han -
delt es sich gegenwärtig um gewisse Bercaibarun -

gen mit Rußland auf wirtschaftlicher Basis . Wie

diese Sachen enden werden , ist sehr schwer zu fa -
gen . sicher werden wir Zeugen sehr langer und

schwerer Verhandlungen sein , ahnfich wie das

zwischen England und Rußland war . Born Stand¬

punkte unserer Politik beroni der Blinister die Per -

Handlungen über de

Handelsverträge

speziell mit Oesterreich ferner mit Ungarn und

Polen und die Verhandlungen bezüg ich Kr Ber «

längerung des Hmidelsvertraces mit Dänemark .
Demnächst weiten auch die Verhandlungen mit

Belgien erneuert und daneben wird um ein ge
Monate der bisherige Stand der HandelSbezichun
gen zwischen » ns und Griechenland verringert .
Mit Ungarn werden die mcritorischcn Verhand¬
lungen vom 13 . Jänner ab geführt . Be. uns und
in Ungarn werde » Borbereitungen getroffen , daß
die Delegationen mit den interessierten Kreisen
über die Richtlinien sich erlügen und bei uns über

rmsere Antwort auf die ungarischen Forderungen .

Dr . Ära mar ging auf die Ausführungen
Dr . Beneö ' S bezüglich Rußlands ein und antwrr -

tcte , daß er von dem geraden Gegenteil überzeugt
sc ; er fei der Meimrng . daß . wenn ein vertrag -
loser Zustand bestehen würde , die Tschechoslowakei
politische Agitatoren ohne weiteres ausweisen

könne , während , wenn offizielle diplomatische Be -

Ziehungen beständen , solche Auswe jungen zu
schweren Weitenurgen führen könnten .

Dr . Be n cS ergriff hierauf wiederum das

Wort und begründete nochmals mu sichtlich seinen
Standpunkt in der Frage der de jure Anerkennung ,
wobei er die gleichen Argumente wiederholte . de

er bereits ans dem Brünner Parteitag der Ratio -

nalfoziasistcn in dieser Frag « vorgebracht hat .

Der Eru ) .
Von T. F. Klei n j.

NichiS ist so verschieden auf der Erdkugel wie
ver Gruß . Er ist der einfachste Brauch , der sich in

den Voransängen des Gesellschaft?. «bims heraus -
schälte . Formlosiglcii im gcellscha ilichcn Leben und

Verkehr ist, so sonderbar es auch klinge » mag , ein
Merkmal vorschiebender Zivilisation und selbst
unsere HöflichkcitSsormel » sind im Vergleich zu denen
der meisten Raiurvölker vollendete Formlosigkeiten .
Der Gruß ist eine Gebärde , ircundücheS Eiuvcrständ -
niS und herzliche Vereinigung oder Ehrsurchi und

Achtung oder Demut und Hingebung zu bezeigen
Herbert Spencer wies zuerst daraus hin daß jedes
Zeremoniell die Neigung zur Abkürzung habe , der -
art , daß oft sein ursprüngliche - Wesen kaum noch
erkenntlich ist .

Vielleicht ist Die älteste Gruß ' orm der Kuß .
wohlgemerkt rn Gestalt des „malaiische » Kusses " ,
wie Wallace das gegenseinge Vericche » nennt . Ter
Nasengruß ( eine Nase berühr « die anderes ist zwei¬
fellos ein uralles Erbteil der ' Menschheit , und es
sst wohl sehr bezeichnend , daß wir heute selbst in der
Umgangssprache , wenn zwei sich nicht lclden können ,
sie iönnen sich „ich , riechen Ter Nasengruß ist »och
heute bei den Malaien , Polynesien ! Australiern ,
Lappwndern und Eskimos daheim

^. ursprünglichste EhrfuchtSbczciigung vor dem
Moyeislehendcn ist in dem Sichniederwcrsen zn sehen.

„ DkiitWe Tttue " .
« ein ZleitraA zur Krage des grr -

faincn Äorgcft ns » ilcr Äruts . st . n

Der 7. Dezember 1924 , das ist der Tag . au
dem einige von der deutsche » Rat onalpartri aus -
gerufene Parte . cn in Ä u s s g f ü r d i e Bert c-

gii it « der deutschen Hochschulen in
das deutsche G e b i e t demonstrierten , wird
allen wirklichen Anhängern und Freunden d cser
Forderung in Erinnerung bleiben . Sc sind um
e' itc Erfahrung reicher und haben einen weiteren

Beweis dafür ' daß die Jnlclleran ; gÄv sser Par -
teien ein geschlossenes Borg heu dir Deutschen ,
selksst in einer einzigen bc st i m mteu Frage ,
immer wieder nnmögl ch macht . De Art und

Weise , wie die Versammlung in Aussig zustande
kam . als deren Einberufet die D uisthnationaen .

Christlich ' ozialen , Nationalsozäkisteu und der Bund

der Landwirte zeichneten , ist hiefür ein typisches
Beispiel .

Tie Frage der Verlegung der fcutbfcen Hoch¬

schulen in das deutsche Siedlungsgebiet inter¬

essiert »' cht alle n d' e deutschr . aticiralen Studen¬

ten , Professoren und Parteien , srndern die ge -
samtc deutsche Bcvölt ' crung . Es ist eine der kul¬
turellen Hauptforderungen der teuf che » S zäl -
demokraten daß jeder der Nationen , die diesen
Staat besiedeln , besonders auf dem Gebiete des

Schulwesens die größte » Frcihe ' ten enge räumt

werden . A' s im Fahre 1929 in Aussig der Ar -

beitsausschuß zur Verlegung der technischen Hoch'
schule von Prag nach Aussig geschaffen wurde , «nt -
' audie die Partei ihre Vertreter , weife an alle »

Verhandlungen und Veranstaltungen tätigen An -
teil nahmen . Der daural ' ge sozaldemölratischc
Bürgermeister übernahm mit - Herrn Jng . Gang !
den Borsitz , eine große öffentliche Versammlung
bildete den Auftakt zu den Aktionen , die fo ' t > einen

weiteren Kre ' s zogen . D e Prager Geschäftsstelle ,
die schon im Mai 1919 gegrünt «! wurde und auf
deren Veranlassung eine Aussprache mit den Ver¬

tretern der Parteien , der Prrscssorenknllcg ' en und

der Studentenschaft im . Herbst 1920 , im Verwal¬

tungsgebäude des Vereines für chem . und metall .

Prodult ' cn , stattfand , konnte mit dem Erso g ihrer

Anregung zufrieden sein . Alle großen Veranstal -
tungen fanden im steten Einvernehmen statt , de

Hütung der geschlossenen Front in dic ' er einen

Frage , die ja bei den politischen Gegensätzen n cht
leicht war . gelang trotz aller Schwierigkeiten . Das

erstrebenswerte Z' el war das einigende Band mid
der erste Erfolg blieb » cht aus . Die ganze
Ocfstntiichkcit beschäftigte sich gezwungencnnaßen
mit der aufgeworfnen Frage .

Es war allen direkt und aktiv Beteiligten von

vornherein klar , daß d' e Erreichung des Z cles

nicht so ohncweitercs möglich ist , >a überhaupt nur

möglich sein wird , wenn sich alle Beteiligten auf
e neu langen , zähen , mit Klugheit und Geou ' d ge -
führten Kamps vorbereiten und Opfer nicht
scheuen . Hindernisse aller Art . politische , tech-
nische , finanzielle und personliche müssen über -

wunden werden . Doch der Anfang war gut .
Nicht nur d' e deutsche Bevölkerung ward auf¬
gemuntert stand einig hinter der Forderung , auch
die Tschechien mußten Stellung nehmen . D' e

Presse der Kealitionsparteicn konnte nicht mebr

schweigen . Und das halbamtliche „ Preger Abend »

b' att " behandelte in einem längerem Artrk - l die

„ Bewegung für tfe Verlegung der iautk ^ - n Hoch¬
schule - ter vorläuf ' g freilich nur akademische Be -

deutnng zukomme " , sprach von der „Rührigkeit
der Aussiger Stelle " und mahnte . „ Schlagwrrte
und Massensiiggestion sorgfältigst auszuschalten
und nur der kühlen Ueber ' cgung und nihigrn Be -

rechnung aller Vorteile und Nechte ' lc Raum zu
gewähren , weil . zu hohe Werte für das ganze
deutsche Volk ans dem Scheie stehen, als daß man

sie als Spie bell der Parleipolittk und des Lokal¬

patriotismus gebrauchen dürfte . "
Man mag die damaligen Ausführungen der -

sch edmstcr Art werten und anlegen wie immer ,

aber sie waren da als Bcwe ' s d' fiir , daß de

Frage ans der Tagesordnung der ö' fentl ' chen Er

vrternngen stand . Nachdem die Resolution ? -

anfrage des Verbandes der deutschen Parteien und

der deutsche » Soz ' " ltemokraten im Parlament ab -

ge ' ehnt wurden , Regierung und Mehrheitspar -

Noch heute wirft sich bei orientalischen und anderen
Völkern der Sklave vor dem Gebieter längelang in
den Staub . Aus diesem Gebrauch entstand der Fuß -
kuß , daraus der Handkuß . Selbst der Gruß mit dem

Hut ist an Stelle deS Niederknien ? getreten und er
wurde wieder verkürzt , indem man die Hand einfach
an den Hut legte . „ Gruß Gott " , „ guten Tag " sind
nichts als verkürzte Sätze . Im TannuS ( Hessen ,
Nassau ) ist der kürzeste und schönste Gruß , den ich
je gehört habe, gebräuchlich . Trifft man einander ,
so sag ! man einlach ganz kurz nur „ Gute " : die

Tageszeit weiß ja jeder selbst , man erspart sich daher
das „ Tag " , „ Abend " , „ Nacht " oder „ Appetit " und

tagte einlach „ Gute " . In anderen Ländern wieder

nehmen sich die Begrüßenden gegenseitig beim Ohr
läppch - n. Eine der unästhetischesten Begrüßungen
ist die , daß sich die Betreffenden gegenseitig in die

Hand spucken . Der Speichel darf jedoch nicht weg -
gewischt werden , denn das wäre eine tödliche Be -

leidigling er muß in der Hand von selbst trocknen .
Bei den Morgenländern sind die Ausdrücke am
Mamrig ' a tigsten . Der eine sagt : „ Der Friede sei
mit Dir ! " , der andere ! „ Auch a»> Dir möge Friede
und G' ttcSbarmherzigkcit ruhen ! " Bei den Abend -
' ändern hinwieder ist - der Gruß alle ? andere alS
ein frommer Wunsch . Am freund chsten im Grüßen
sind melleicbi die Ungarn , „ ihr Kusse die HäuSc " .
oder „ Mein Kompliment Euer Wohlgebore »" über -
triff ! alteS . Der Wiener grüßt ähnlich . Die Alpen »
bewohnet sagen „Är' "' ciß Go ' i " oder „ Psüat di " , sie
wünschen einem nur Gutes . Die Bergleute unter -

tele » rücksichtslos und ungehemmt von fachlichen
Erwägungen ihr „ Ne n " gesprochen hatten , muhte
die Aktion vorläufig abgebrochen und in der Sief

hing „ Gewehr bei Fuß " verharrt werden , bis

eine neue Situation eine Offensive wieder rat¬

sam ersche nen lassen wird . Daraus waren die öe-

teiligten Körperschaften und Wehl auch die politi -
scheu Parteien , welche diese Fragen ernst behandel¬
ten gefaßt , sie wußten , diesem . Kampf wird

nicht in eine »! Jahr der Erfolg gegönnt fe n.

Tatenlustige OrtS ' partei eitunaen konnten

aber nicht warten . Unter der Devise : ,M muß
etwas geschehen " schreitet einmal eine nationa ' e

Parle leitung in Egcr , das andere » , « ! in Reiche,, . -

berg oder anderswo zur „ nationalen Tat " , die sich

dann schließlich als Sauhieb entpuppt . Warum

sollten dl « Führer der wahrhaft nationalen Par .
te ' en in An' sig nicht auch einmal einen Sanh eb

verüchen ? Ter deutschnatirmale Vorsitzende des Ar

beitSauSschusscs zur Verlegung der deutsch n Tech -
ulk nach Aussig hätte es - war in der . Hand , die ' en

Ausschuß einzuberufen , die Lc tungcn der politi -
schen Parteien wären verpflichtet , vor Aitione » ,

welche der Verlegung der Hochschulen dien ? »

tollen , diesen Ausschuß z» verständigen , aber wozu
das ? Tie „ Germania " macht einen Ausflug » ach

Aussig , das muß ausgenützt werden ! Damit

die Aktion nicht verdorben werden

kann . Werder Arbeitsausschuß beut -

s che Sozialdemokraten und dc m o -

kratische F rc i h c i t s pa r te i nicht ver -

ständigt . Es genügt ja , wenn der Bürpermc ' -
sler namens ter ganzen Bevölkerung redet und die

Sache irgendwie Aufsehen macht . ? « r Farben -
bummel der Studenten wurde der Pol tischen Be¬

hörde vorher anprze ' gt , damit er auch rcchtzeitia
verboten tverden kann und Gelepei . beit werde , das

„ Nationale " der ganzen Veranstaltung besonders

hervorzuheben und die sachlichen Erwägungen in

Der auzlimdische KontroZsr .
Von Jng . A. P. B o ck.

Jeder ausländische Kontrollor ist das össcnt-
. "che Wahrzeichen einer Schmach für ein Voll und

er kann als nichts anderes empfunden werden . Die

Kontrolle ist das Dotnmcnt der Unmündigke ts -

c' rkläoung eines ganzen Volkes , seine Angelegen -
heiten selbst zu ordnen , sie drückt daö Volt zu
einem für demokratische Einrichtungen nch nnrei .

ß Koloniavolkc herab , sie bautet aber auch , daß
das Volk , so zieml ich das Acrgste gefallen läßt ,

was nach dem sogenannten Völkerrecht des 20 .

Jahrhunderts überhaupt ncch möglich erscheint .
Man brach' . «, daß diese Erscheinung in allen

Kulturländern vor dein Weltkriege völlig unbe -

kannt war . daß selbst in der Türkei die „ Belle

publique " ledg ' ich das Recht auf eine Beschlag -
ijwhme der Zölle hatte , sonst aber nicht die ge -

muffte Befugnis besaß sich in die inneren Ange¬
legenheiten de ? türkischen Staates auch nur im

Entferntesten cinzum ' schen . Heute wird in Oester -
reich schlanlwegs eine Aendemng der Verfassung ^-
gesetzc diktiert und die durch den Dawesplan er¬

preßte Umwand iing der deutschen Reichsbahnen
ist »' cht viel Anderes . Immerhin diese Maß -
nahmen trafen nur bosi ' Ke und völl g wehrlose
Staaten unter dem nicht ganz aufrichtigen Teck -

mantel einer liebevollen Fürsorge des Völkcrbun -

. des . In Wrrklickcheit bedeuten diese Maßnahmen
nicht ?, als die Sicherung der zw schenstaatlichcn
Forderungen (oft solcher unmoralischester Art ) zu -
gunsten eines internal wnalen Finanzkapital «? ,
deren Herrschsucht keine Grenzen kennt , soweit die

Oberfläche unseres Planeten rc ' cht . Nunmehr
streckt dieses Finanzkapital , durch seine Erfolge
kühn geworden , sogar seine pub' iz ' stischen Fühler
aus , ob es nicht möglich wäre , auch unbesiegte Böl -

ker unter die auSländfckze F nanskontr - lle zu
pressen . Ein selcher Fühler waren ern ' pe Aussätze
in brit ' schen Blätter » , von denen jeder Eingeweihte
weiß , woher sie und zu welchem Zwecke sie beein¬

flußt worden sind . E ? gehört na dste Zach -
nnkeimtniS dazu , um mit diesen . /gütigen " Bor -

sch ' ägen irgendwie sympathisieren zu können .

Es mag fein , daß moderne Kulturvölker

welche plötzlich das Wahlrecht in die gesetzgebenden
lllzt - J L : ' : r73zrT " c . : - ir xaxinnE

einander aller Länder sagen „ Glück auf " , Jäger
wieder „ Weidmannsheil " .

Man sieht und findet , daß sich im Gruße und

seiner Geschichte nicht allein viele laufende von

Jahren menschlicher Geschichte, sondern daß auch
vor allem das Klima und die nationalen Eigen -
tümlichkeiten und Verhältnisse , die Eigentümlichkei¬
ten der Kultur widerspiegeln .

Me Klallmbkw ' Mein .
Drei Skizzen.

Die Kanz' er betrat schüchtern ein bleiches ,
graues , gebückte ? Männlein und bat instand gst ,
untertänigst , um ene be ' che . dcne Anstellung . Es
war ununterbrochen , durch sechsnnddreißia Jahre ,
als Buchhalter in den Jndnstr ' rewerken i . y . he -

schästiat gewesen .
„ Warum hat man Sie denn jetzt hinaus »

geworfen ? "
„Entschuldigen Sie bitte vielmals , guter Herr ,

ich wurde n cht hinausgeworfen , sondern recht -
mäßig gekündigt und wegen Arbeitsmangel ord -
nungsgemäß entlassenen . Ich erhielt sogar einen

halben Monatsgehalt als Gratifikation und ein
sehr schönes , vom . Herrn Sen orchef eigen -
händig »nterschiftbencs . Zeugnis . "

*

Das Schreib »! sch ' nenfräulein wurde plötzlich
am Monatsende , ohne eigenes Verschulden , ent -
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de » Hintergrund zu dränge ». Das Ergebnis ist
bekannt . Wenn eS n cht Absicht war , der gute »

Sache zu fänden , so war es politischer Unver -

stand und Krirzsichtrgkeit, die hier wieder einmal

die Bocksprünge verursachten . Daß unsere Par¬

tei mit derartige » . „ Kundgebungen " n cht ? zu tun

haben rvill und es sich überlegen wird , mit derart

unverläßlichen BerlragSkontrahenlen künftig ge -
mehrsame Sache zu machen , ist wohl stllktrer -

ständlich .
Die sozaldemokrcitische Arbeiterschaft und

Partei sind gewöhnt , ihre Kämpf « allein zu füh -
reu . und wissen , daß sie auch im 5iampse um die

Kulturgüter letzten Endes allein bleibe ». Für
die Sehn ' ucht und das Streben nach Wissen und

Bildung , de sich den Weg zu den Mittel und

Hochschulen einmal freimache », diese Stätten zu
einem wirklichen Gemeingut des ganzen Volkes

veredeln werde » , haben de bürger ich - nationalen
. Herren , die den 7. Dezember 1924 zu e ' nvm

schwarzen Zag für die Frage der Brrlogung der

oeutscheii Hcchskyulcn in das deutsche Gebiet mach¬
ten , kein Verständnis . Für sie sind die deutschen
Hochschulen nicht Genreingmt aller Deutschen ,
' ondern . Herrschaftszwecke ; Kunst und Wissenschaft
ind ihnen nicht erstrebenswerte Gipfel im sch. if -
enden Aufbau einer freien mensch ! che » Gesell -
chaft . sondern Güter , nur für Besitzende bestimmt

und nicht für das Pro . etariat ! Nach allen Phra¬
sen von Gleichberechtigung und Demokratie tritt

der alle Urständ nat onal ' stischcr Rückständigkeit ,
die alte Kluft zwischen Bürgertum und Proleta -

riat wieder sichtbar in Erscheinung . Die Jntole -
ranz der Llu' sigcr Ortsparleiieilnngen der genann -
len bürgerl ' ch' irationa e » Politik erhellt blitz -

lrchtnrlig den ganzen Jammer der denrschiiali . na-
len Poliril . die tom deutschen Volle so viel Scha -

den und ^Niederlagen brachte und ncch bringen
w rd .

Körpersckfasnm außerordentlich erbre ' tert haben ,

vorübergehend in ein « gewisse pchitr ' che und Wirt¬

schaft . ich« Zerfahrenheit verfallen , daß ihre neuen

iivählcrmassen erst . zu staatsniännischem Denken

erzogen » verden müsse », um uirverantwortl chen
Demagogen nicht mehr aufzusitzen , aber gerade die .

Nöißcrfolge finanzpolitischer und wiitschaslslech -
nischcc Art , ' welche die dcurag . giichen Führer her -

aushesthwören , sind jene harte Schule des Lebens ,

au ? welche « am meisten ge cmi . wird . Ke nein

Geschäflsmanne , der allzujung ' clbständ ' g wurde ,

ist noch Aehnliches erspart geblieben , trotzdem
wäre es unzulässig gewesen , wenn man ihn unter

Kuratel gestellt hätte .
Wer predigt am meisten Freihc ' t , Fortschritt

und Demokrat e ? Es ist denau dieselbe Publiz . st . k,
die heut « nach dem au ? > ändischen Diktator ruft
und sich zum Agenten von Morgan und C' e . her -
gibt . Genau dieselben Irrwege , welche daö Heu ?
Haböburg zum Zwecke seiner machdpoliti ' chen Be¬

strebungen einschlug , verfolgt heute das internatio -

nale F nanzkapital , indem es Nation gegen Nation

ausspielt und Nationalsten a la Poincarö stützt .
I « mehr man die Völker gegenseitig verhetzte und

breiten Massen dos Wahlrecht gab . ohne sie zu
selbständigem politischen Denken zu erziehe » desto
mehr verschwanden de parlameittariichen Reg : c-

nrngen . desto mehr machten sie den Bcamtcnkäbi -
netten und einem kaum mehr durch ein Feigen -
blatt verhülltem Absolutismus Patz . Das Kar¬

tenhaus die ' cr Konftruktton , obwohl mau über

eiserne Ketten genug verfügte , brach zusammen , so-
wie der große Sturmwind einer gestörten Welt -

atmofphäre lange genug gedauert hatte
DaS Finanzkap tal verfügt über solche eisern «

Ketten nicht, ja es verfügt nicht einmal über gol -
dene , wie manche noch glauben , leine Kelten sind

lediglich Papier , denn es sind Sazuldverschreibun -
gen und — Zeitungsblätter , mit denen oper ert
wird . Kann diese papierene Macht standhalten
vor dem nächsten Sturm ? DaS glaubt sie st ' . ber
nicht und die Furcht vor diesem Sturme , der nicht

Krieg aber vielleicht Revolut on gegen das Fi -
nanztapital heißen wird , ist begreiflich .

Die Bevölkerung in diesem Staate hat ein

Interesse daran , daß die übermäßig « Macht der .

Zlivnostonska Banka und ihres Konzerns ans ein

erträgliches Maß herabgemindert werde , sie hat

lassen . Als sie aufmerksam gemacht wurde , daß
sie Anspruch hat auf die gesetzliche Kündigungsfrist
und die entsprechende Remuneration , sagte sie ge -
lassen :

„ Na fa, wissen Sie . der Chef hat mir Verspro -
chen , wenn er much wieder braucht , so wird er mich
hcken lassen und da kann ich doch auch nicht so
sein . "

Sie ist noch arbeitslos und wartet schon em

Jahr .
»

An die Wohnnn ^ tür wurde zaghaft geklopft .
Nach dein „ Herein " öffnete sich Zögernd die Tür
und in der Spalte erschien ein ängstliches , bekenn -

tcs Gesicht , da « sofort weder verschwand . Ich
hoit « den Mann zurück : es war ein stellungsloser
Angestellter , der Krerne , Lotterielose , Seife , Schuh -
bänder zum Bertaufe anbot . Er klagte über den

kargen Verdienst , der höchsten ? bis KS. 5 täglich be .

trägt und oftmaü ? gar nichts, da er zun , Hausieren
nicht das richt ge Geschick habe .

Ich fragte ihn . ob er sich um die Stellenlosen -
Unterstützung beworben habe .

„ Das Formular hatte :ch bereits ausgefüllt ,
auch schon die Bestätigungen besorgt : doch als

ich mich beim Amte anmelden wollte , bemerkte ich
zwei arbeitslose Arbeiter , die in meiner Fabr k be -

schäfttgt waren und wenn die mich dort gesehen
hätte » — das wäre mir sehr peinlich . "

H. L. Mack .
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aber gar fei « Interesse daran , daß sich neben der
Zsivno der Agent cmes ausländischen Finanzkapi -
talcS in Prag afß Diktator einrichtet . Wie ver -"

wende Wirkungen für die gesamte Volkswirt .
ist aus einer Rivalität der fr nanzkrösusse e-nt -

.. ingen können , dafür hat wahrlich Wien in der
letzten Zeit , «in Musterbeispiel abschreckendster Art
geboten ; der ausländ sche Kontrollor hat diesen
Kampf der Krösusse nicht im geringsten verhindert ,
im Gegenteil , er hat den Turnierplatz dafür erst
eingerichtet . Darum mag man in Wien auch je «
den Menschen , welcher Parte augehörigkeit immer
fragen , er wird unumwunden zugaben , daß er den
Tag segnen werde , an welchem Herr Dr . Zimnrcr »
manm wieder seine Koffer packen und zu den hol -
ländischen Milchkühen zurückkehren würde . An
diesem Tage hätten die Wiener alle Ursache di->
große Glocke am Stsphcmsturm in Bewegung zu
setzen , m' c nach Aufhebung der Tüvkenbelagerung .
Aber die Gänse »vollen in den Stall , wenn sie
draußen sind und sie wollen heraus , wenn man sie
eilegesperrt hat .

Mit diesen Zeilen sollen selbstverständlich die

groben Fehler der Pragpr Regierung in national -
politischer wie wirtschaftlicher Richtung keineswegs
irgendwie gedeckt werden , denn ich selbst habe sie
oft genug schävfstcnS gegeißelt . Es ist nach wie
vor meine Meinung , daß nicht nur die Opposition ,
sondern auch die weitcvblickenden Tschechen gegen
daS bestehende System jeden erdenklichen Wider -
stand durch sachliche Argumentation und durch
Kreditvevwoigerung zu leisten haben . Ob aber « in
an die Wand gemalter unmöglicher Krampu » Ar¬
gument und Widerstand ist, erscheint mit außer¬
ordentlich fraglich .

Die Tschechoslowakei wird weder Morgan und
Tie . noch einen ausländischen Kontrollor brauchen ,
denn eö gibt unter den Inländern Staatsmänner
von genügendem Rang und unsere Wirtschaft ist
robust genug , um ncch einige Zeit die Prager
Fehkuren ertragen zu können , sie wird dabei ab¬

magern , aber noch nicht schivindsüchtig tverdcn
Wemi man etwas Fett und Blut verloren haben
wird , werden d e Hitzköpfe kühler zu denken begin -
neu . ES kann aber durchaus nicht schaden , wenn
die Besinnung schon früher kommt .

« « es .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 17 . Dezember .

Geld Ware
100 boll . Gulden . . . 1372 . 00 0' ) 1378,00 - 01
1 Billien Mark . . . &09U0 8. 18- 1- 0
100 belfl . Frank » . . . 108 . 37 - 50 169 . 87 - 50
100 schweig . Frank . . 637. 7. >fl0 - >«0. 75- 0 1
1 Bmnd « teriing . . 159 - 0500 iho . 45 - oo
100 Lire 140 . 35 ' 00 147 . 85 00

' 1 Dollar 33 . 000 - 34 . 20 - 00
100 tranz . Frank » . . 132 . ' 7- 50 ,33 . 87 - 50
103 Dinar 50 . 00 0; i 51 . 1000
10 . 000 magtiar . Kronen 4. 53 - 75 4. 78*75
10 1 voln . ,31ot0 . . . 652 . 7 . 00 038 . 76 . 00
10 000 oitetr . . Kronen 4. 09 . 37 4. 89 . 87

Arbeitslosigkeit und Familienleben
DaS amerikanische ArbeitSministernun ver¬

öffentlicht « vor kurzem die Ergebnisse einer von »
Jugendamt angestellten Untersuchung über die
Wirkungen der Arbeitslosigkeit aus das Familien -
leben während der Wirtschaftskrise 1921 —22 . Di «
Untersuchung erstreckt « sich ans zwei Städte mit
9000 bis 19 . 000 Arbeitslosen . Die Familienver¬
hältnisse von 306 arbeitslosen Fam- ficn wurden
untersucht . Aus dem Bericht ( mitgeteilt in der

. Information Social «" , Band 9, Nr . 6) möchten
wir den Teil wiedergeben , der sich ans die Leiden
der Familien , d' e sich nicht menschenwürdig durch
bringen konnten , bezieht :

231 Famck « n , 63 Proz . sämtlicher untersuch -
ter Familien , berichteten , daß ein oder mehrere
ihrer Mitglieder während der Periode der Arbeits -
losigkeit des Vaters erkrankt und lestungSunfäh . g
geworden seien . Diese Familien hatten 8ö2 Km »
der zu versorgen . Ein Drittel dieser Kinder ge -
hörten Familen an , wo es der Mutter gelaug be -

zahlte Arbeit im Haust oder außer dem Hau ' « zu
finden . In manchen dieser Familien konnte die
Mutter daS zur Ernährung ihrer Kinder nötig «
Geld nur durch Ueberanstrengnng bis zur völligen
Untergrabung ihrer Gesundheit und durch Ver -

nachlMigung der Kinder herbeischaffen .
Mehr als zwei Fünftel der untersuchten Fa -

Milien konnten ihre Bedürfnisse während der Ar -

beiltölosigkeit durch Aufzehrung ihrer Ersparnisse
zum Teil best ledigen. In vielen Fällen waren
e » die Ersparnisse vieler Jahre . Mehr als vier

Fünftel von ihnen haben Schulde » gemacht, um

durchzukommen ; mehr als die Hü ft « haben öffent¬
liche oder private Wohlfahrtseinrichtungen in An¬

spruch genommen
Man darf nicht glauben , daß d' e Entbehr »«-

gen der Familie mährend der Arbcitelo "gkeit des

Familienoberhauptes bei Besserung der Verhält -
niss«, wenn es ihm gelingt , wieder Arbeit zu sin -
dtf, sofort aufhören . Die Ersparnisse sind er -

schöpft; lange noch, nachdem c8 ihm gelungen ist,
eine Arbeit zu finden , muß daß Fanrilienhaupt
eiuen Teil senes Lohnes zur Bezahlung von

Schulden und den anderen zur Wiederbcschassnng
der notwendigsten Gegenstände verwenden .

Eine der verhängnisvollsten Folg « , der Ar -

beitslosigteit ist ihre verheerende W- rkung auf
daS Famiiienleben . Der Vater , cntnmtigl und

; erfahren büeibt beschäftigungslos zu . Kaust . Di «
Mutter ist gezwungen , außerhalb des . HautHalls
Arbeit zu nehmen , wenn sie solch « finden kann ;
sie verbraucht alle ihre Kräfte in der doppelten
Aufgabe der Versorgung teß Haushalt » und der
Kinder und deß Erwerbes der Lebenshaltungs¬
kosten. Die Kinder leiden unter der gedrückten
Stimmung und der Unsicherheit der Zukunft , die

vielleicht noch schlimmer sein werden als die ge -
genwärtigen Entbehrungen .

Wäre es nicht angeze- ' gt , auch bei uns solch
Erhebungen zu Pflegen?.

Stresemann lehnt die Reglenmgbildung ab .
Las Zentrum gegen den »örgerdloil . - Grobe Koalition oder Wiederkehr

der bisherige^ Regierungsloalilioa ?

Ludendorff .

den Sitzung zusammen . Sie wird sich auch mit
der Wahl des RcichStagsPräsidente » beschäftigen ,
al » welchen sie Genosse » L 0 e b c vorschlagen
dürfte . Sowohl im Zentrum alz auch in der de .
mokratischen Partei wird die Anschauung vertre »
ten , fach der Präsident auß der stärksten Partei ge¬
wählt werden solle , also aus der soz ' aldemokrati -
sehen . Die Tentschnationalen haben beschlossen ,
flir Herrn Wallrasf zu stimmen .

*

Der Be' chlub des Zentrums .
Berlin . 17 . Dezember . ( Wolfi . ) Am Schluß

der FraltionSsitzung des Zentrums <mi Nach ,
m '.'i . iq ivurke folgender Beschluß bekanntgegeben . -

Die Zenlrumßfraktion des Reichstages hält
grundsätzlich an dein Streben zur Bildung einer
Regierung der Boltsgemeiuschaft fest . Sic lehnt
vorwiegend ans außenpolitischen Gründen d' e Be -
teilrgutifl a » einer Rechtsko Aition ab . Sie wirk »
sich nur an oimer Regierung beledigen , welche di «
Gcivähr für die un - ikf ' nderte frorllfiihrurn der
bisherigen Politik der Mitte biete ».

nationalen Arbeitsteilung angestrebi
müsse. Gegen die Bildung eines beut ' ":
scheu oder europäischen Eisensyndika ! - .
schwere Bedenken geäußert . ES wurd .
eine Verständigung dahin erzielt , daß
bindung der Gewcrkschafic-oraänisatioiiei .
Länder aufrecht erhalten werden soll.

werden

' ranzösi »
ivurden

i . hließlich
Ver .

beider

B « rl i n, 17 . Dezember . (Eigenbericht . ) Der
RktchSprastdent hatte heute mittag den bisherigen
Minister des Auswärtigen , Stresemann , mit
der Regierungsbildung beauftragt , Stresemann
hatte sich jedoch Bedenkzeit vorbehalten . Er wollt «
offenbar erst die Entscheidung des Zentrums ab -
warten . Da diese negativ ausfiel , so hat er heute
abendS die Regierungsbildung abgelehnt .

DaS Zentrum beschloß in seiner heutigen
Fraktionssitzung , sich an keiner Regle .
rungSbildungzu beteiligen , und zwar
au » außenpolitischen Gründen . Es will an dem
Gedanken der Volksgemeinschaft festhalten . Da -
mit ist der Bürgerblock erledigt , und da
die Sozialdemokratie nicht daran denkt , mit den
Deutschnationalen zusammen eine Regierung zu
bilden , so bleibt jetzt nur noch dir große Koalition
oder , wen » die Volkspartei die Beteiligung an ihr
ablehnt , die Rückkehr der bisherigen Regierung
übrig . Auf jeden Fall darf man annehmen , daß
Dr . Marx auch der nächst « Reichskanzler sein wird .

Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion tritt morgen nachmittag zur konstituieren -

Lotlchasterlonserevz öder die
deutsche Abrllltung .

Im Jänner in Pari ».

London . 17 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Gleich -
zeitig imt der interalliierten stzinciir,fon f

' ercttz in
ParS im Jänner soll eine Bo! - ' ch. gf; erkcitsere >iz
abgehalten werden . i ;t der insbesondere der Bericht
der Mlitärkontrollkoiiiniissioil üver die deutlich «
Abrüstung und >v chchchviv ^ch auch die Fre - *? der
Räumung der Kölner Zone besprochen wer¬
den soll .

Gemeinsame Tagung französt scher
und deutscher Gewerkschafter .

Für ungehinderten Warenaustausch .

Köln , 17 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Hier
findet gegenwärtig eine Besprechung zwischen den
Vertretern der deutschen und der französischen <y«

werkschaften statt . Beraten wurden die bcu . fch
französischen HandelKpertragSverhaiidluiiaeii . Als

Ergebnis der Aussprache wurde eine Ucberein -

stimmung darüber festgestellt , daß von den
Kreisen der ' Arbeiterklasse beider Länder int In¬
teresse seiner allgemeinen gesunden Wirtschaft ».
«ntwicklung eine Beseitigung der von allen Län -
dern nach dem Kriege befolgten proteklionisi scheu
Wirtschaftspolitik zugunsten eine » freien in -

ternationalenWarenauStauschc * mit
den Zielen einer wirtschaftlichen , rationellen inter -

» IIIIIIIIIIIIIIIIIMWIIHC i S »

Tages - SIeutgleNen .
tos Saab Ist zerlchnMeii . !

Wer ersinnt «in Denkmal ?

Die „ Sndetendcntschc Tag .
tu ng " kann eS noch immer nicht vertonte

die deutschen Wahlen der Sozialdemokratie 31 j
Malldaie und den Demokraten statt der erwarte - >

ten ' Vernichtung ebenfalls eine » Gewinn gebracht ^
haben , während Lukufcorjfg junge Führerhcrr - 1
lichkeit in den Dreck f' el. Sie weiß auch recht -

gut , daß der Erfolg zum großen Teil dem

„ Reichsbanner T ch w a r z - r 0 t - g 0 l d " |
zu danken ist , daß es den Republikaner « ermög¬
lichte , die Lausbübereien völkischer Räuberbairden

nicht zum Wahlterror airschwelleu zu lassen . Ter

Berliner Berichterstatter des sudeniendeulschen
Fabr ' kantenblättchenS speit daher Gift und Galle

aus daß „ Reichsbanner " und seinen Vorsitzn - den,
den Genossen Hörsing . Da heißt daß Reichs -
bauner „ Pappholm Nollei " , es wird der schäird -
licheic Demagoge gkziehcir . weck es den Turn -

Vater Jahn und Ernst Moritz ' Arndt als Krön -

zeugen der Demokratie nannte und dergleichen
Kompl ' mente mehr regnet es in Fülle . Daß Po -

litssche Ideal der „Sudetendeutschen " sind dage -

gen die Streseniännor und die dcutschnaiioiiale
Fraktion . Halb und Halb . Sic haben zwar auch

für London gestimmt , aber sie sind doch verläß -

liche Monarchisten . Die Parte en , bereu rückgrat -

lose Politik den Ekel aller anständig Denkenden

erregt , die . Herren , die mit jeder Mahlzeit die Ge -

sinnung wechseln und nur dem einen Idol , ihrem

Geldsack , treu blieben , sind vorbildl ch für eine

wahvhasi nationale Zeitung wie die „Sudeuteir

deutsche ". Bor wenigen Tagen , als di « deutsch -
nationale » Studenten in Aussig tagten und sich

großes Mißverhältnis zu Ungunsten deß
bei dieser Gelegenheit auch wieder ommal der >

. gäusers besteh , und daß die hohen Lederpreise un -

( gegen Sozalisten allerd ngß nicht gehandhabte ») berechtigt sind . WaS daß Unterleder betrifft , werde

akademischen Fre Herten oriirnerten , da hausten sich' ein « re - lvest ZivangSregulierung der Preise er -

? i
Hymnen auf das „herlige ^- re färb Schwarz - rot - niedrigen Zöllen zu erwarten sei. Dagegen könne
gold . Da konnte » sie die Großdeutsche » und die ! Oberled . aus Oesterreich zu uns »' cht importiert

Tic Gchaltsfordcrungen der öfter -

reichlichen Bundcsn „ gestellten

Wien , 17 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die
Vertrauensmänner des Bundes der öffentlichen
Angestellten haben mit der freien gewerkschaftlichen
Oraanisation der Bnndesangestellte » heute eine
Resolution beschlossen , in der neuerlich der T e u e-
rungßauSgleich in den Bezügen gefordert
wird . Die Vertrauensmänner beauftragten ihre
Vertreter , aus den sogenannten Fünfnndzwanziger -
außschuß dahin zu wirke » , daß die Bindniig der

Bezüge der Bundesangestellten anß Genfer
Normalbudget ausgehoben werde . Da der Antrag
des Bundes der öffentlichen Angestellten auf Man »

datsniederleguirg deß FünftindzwanzigerailßschusseS
abgelehnt ivurde , werden die Vertreter ihr Mandat

vorläufig noch weiter ausüben . Die Vertrauens -
mämrer fordern aber , daß der Ausschuß sofort die

Verhandlungen mit der Regierung abbreche
und sein Mandat niederlege , wenn sich die Auß

sichtßlosigkeit der Verhandlungen klar gezeigt haben
werde .

— Natürlich wieder nnt ein Dolchstoß in de «
Rücken meiner Front !

anders . Dort sind d' e Demokraten , die Schwarz -

roi - goldenen . die Schöpfer der deutschen Republik ,
Verräter und Feiglinge . Die Hrheiizollern aber ,

die miß dem sicheren Asyl ihr „ Vaterland " vev >

höhnen und cß auspowern möchte » , sind die na¬

tionalen Helden . Der ?lrrikel der „Sudetendeut¬

schen " ist nberschr ebcn : „Setzt Hörsing ein Denk -

mal ! " Wir schlagen vor , dem Deutschtum der

. Herren vom großen Aktendiob Tirpitz biß zum

Galgei . jchollich , ooin Weltmeister der Gesinnungs -
akrobarie Strestnian » bis zum kleinen , für „ Ju -
deniblälter " arbe tenden Erwin Hein « , von Lind -

ström bu > Krebs e ' n To > kmal zu setzen. Wie hoch

müßte der Breiß sein , der die Phantasie auch

eines völkischen Poeten . wie Dinier cß ist , be -

schw ng . ' n köllilte , dieses Monilment von unserer
Zeiten Schande zu ersinnen . Schwarz - wciß - rot
und schivarz - rol Md müßte es zugleich sein , Ha>

kelikrouz und Schtveizcr Frauken . Feigenblätter
der Gesinnung in Fülle . Ministersitze und Difta »

lorenszepler müßte es irage ». . HergtS teutscher

Spruch nuiß . es zieren: „ Ich möchte be nahe sa-

gen , ich kann an ch anders ! " Und wenn es fersig
wäre , müßten alle teutschen Bässe den Ehor an -

stimmen , von dem stattlichen Hans , das

zerfalle » und von dem Band , das zer -

schnitt e >l ist . Und vielleicht dichter einer der

völk scheu Barden eine Strophe dazu , wie sie das

zerschnittene Band noch kräftig be -

spieen !

Gegtn das Steigen der Lederpreist . DaS

Be. sorguu , em nijtetium bereitet , wie eiene Präger
stouefpcudeii ) . ,fährt , Maßnahmen gegen t» : stei .
« ende Tendenz der Lederpreise vor . Das Mini -

stcriuin habe die Einkaufs - und Verkaufspreise
einer Ueberpriisung unterzogen und sei zu der

Ueberzeugung gelangt , daß zwischen dem Ber -

laufspre ' ß und dem Wert des RohlederS , auch
wenn die Produktionskosten voll berücksichtigt wer .

j Demokraten spielen . In Deutschland liest man « werden . Das VerpfiegSmmisterium werbe gegen

die nwbcrechtigte Verteuernug sehr strenge vor -

gehen , wobei cS die speziellen Umstärrde auf dem

Markt der jeüveiligcn L<drrgotln . ng in Berücksichti¬
gung ziehen werde .

Ein « RistenbetrugSasiöre mit Spiritus . In
deir letzlen Tagen ist die Präger Sicherheit »«
ableiluria aus eine große BetrugSastäne mit
' Spiritus gekomnicn . durch die ter Staat einen
riesigen Sch . - . den criridct . Der Fabrikant Bohmß
lav Zeith nr m c r auß Pardubitz hatte sich in

Prag eine Fabrik für Lackerzeugmrg emgerichtet
und erhielt für die Lackerzeugunig unbesteuvrten
Spiriiocß , der tenatuvirrt soin sollte . Zeithammer
verhinderte jedoch die Dcnatunerun « de » Spiritus
und verkaufte diesen rein . . Dir Sicherheit «,
ableckung und Beamte deß LandeSfm - wpmteS
Ifabcn biß jetzt 13 Personen verhaftet , die an den

Betrügereien -beteiligt waren . Di « Urrtcwinchunn
wird sortgesetzt .

Zwei Waggon » Gold im Sand « der Wottawa .
Das Arbeitsministerium hat vor einiger Zeit die

voldsuche in der W 0 l t a w a wieder ausgenommen
und es wurden acht Meterzentner Sand gehoben , die
einen genügenden Goldgehalt ausivicsen . Auch dir

übrigen Proben ergaben günstige Resultate , so daß
sich das Ministerium entschloß , die Goldwäscherei
wieder aufzunehmen . Fachleute schätzen die Gold

menge , die im auSgehobcncn Sande der Wottawa siib
befinden soll , auf z w e i volle Waggons .

Internationaler Städtetag . Montag , den 15. De

zember 1924 , fand in Basel eine von der Union inter
nationale des BillcS in Brüsiel einberufene Konferenz
zur Vorbereitung eines internationalen Städtelage »
statt . Ter Verband der deutschen Selbstverwaltung »-
färper in der Tschechoslowakei war durch seinen
Kanzleivorstand Abgeordneten Dr . Lodgman vertreten .

Im Dienste schwer verlttzt . Ter Wachtmeister
H c i n aus M i e ß hielt am Montag auf der Straße
den Zigeuner Wenzel RukiSka wegen Diebstahl -
Versuches an . Der Zigeuner widersetzte sich jedoch ,
gab gegen den Wachtmeister einen Schuß ab und ver

letzte ihn s 6> w e r im Gesicht . Hein erwiderte da »

Feuer , der Zigeuner flüchtete jedoch unversehrt .

Ein unredlicher UniversiiLtSbeamter . Der in der

AektoratSkanzlci der deutschen Universität in Prag be-

schästigte Kanztist Walter Schneider lackiert « von
den Angestellten Geld für Kohle ei », welche vom staat
lichcn Kohlenlager geliefert wurde . Das Geld ver¬

schwendete er und als Urgenzen kamen , warf er sie

weg . Auf diese Weise hat Schneider während zwei

Jahren den Betrag von 04 . 825 K veruntreut . Er

wurde dem Strafgericht eingeliefert . — Schneider , der

die philosophischen Studien absolviert und als

Supplent in Brüx kurze Zeit gewirkt hat , steht im

40. Lebensjahre . Durch geschickte Manipulation wußte
er die unterschlagenen Beträge zu verdecken , die er tn

Wein und Liebe verausgabte . Bor etwa zwei Wochen
ivurde Schneider , besten GefchästSgebarung bei den

Borgesetzten Verdacht erregte , in aller Friihe von Kon

lrolloren des Rrbcitslninistcriums telephonisch in der

Kanzlci angerufen ' und zur Rechnungslegung ver¬

halten , die nach dem baldigen Erscheinen der Beamten

vorgenommen werden sollte . Schneider verließ die

Kanzlei , um nicht wiederzukommen . Die Untersuchung
wurde eingeleitet und die akademischen Behörden «r -

lattetcn die Anzeige , die zur Festnahme Schneidert -

ührte .
Richtigstellung . In der von uns vor einigen

Tag ? » gebrachten Notiz über die Einziehung der Ein .
und alten Funsziglroncnnolcn hieß eS zuni schluss »,

daß die F ü » f z i g k r 0 n e n n 0 t c n mit dem Datum

von , 15. April 1919 , welche gesetzliches Zahlung »
mittel bis zum 31. Dezember 1922 waren , nur mehr
beim Bankamte des Finanzministeriums bi « zum
3t Dezember 1924 umgetauscht werden . ES handelt
sich hier «alürlich um die alten Fünfkronen
noten .

Die 700 . 000 Prämie der 11. Klass « ck » U« l » .

tticstern fand die letzte Ziehung der 5. Klasse der

U Ktastenlotterie statt . ES wurden die Grundzahlen
19 und 65 gezogen . Die Prämie von 700 . 000 K

fiel aus das mit 2000 K gezogene LoS Rr . 142 . 419 .
100 000 K gewann : 24 . 665 10 . 000 K gewann : 66 . 419 .

Je 5000 K gewannen : 17. 410 , 50 . 666 , 67 . 486 , US ,
68 . 019, 88 . 365 , 02 . 265, 103 . 066 , 107 . 919 , 109 . 619 ,
184 . 463 ' je 2000 K gewannen : 9819 . 441119 . 62 . 519 ,

57 . 165 , ( 10. 665- 72 . 119 , 85 . 566 , 87 . 619 , £ 9J6Ö , 100019 ,
106 . 519 , 107 . 766 , 117 . 666 , 118666 , 126 . 666 , 188 . 419 ,
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Die BUchcrauSstcllung de « verbände » der Bank -

und Sparkassenangestellten ( in den ehemalig « » Räu¬

men der Krankenkasse in Prag II . , I ' ovska ) bleibt

bis 24. Dezember geöffnet . Perkaufsslnndei . täglich

vr >n 9 bis 8 Uhr , Samstag von 4 I>n5 6 Uhr .

„ Seine Majestät . König Rupprccht von

Bayern . " In der Nummer 294 des wciß - blauen
„ MicSbcicher Anzeiger " finden wir aus
der ersten Seite in Fettdruck solgcndc . Kund -

machung :
Ter König und der Chiemgau .

Seine Majestät , König Rtlppreckt von Bayern ,

hat an die Führerschaft des Bundes Chiemgau ein

Schreiben gerichtet , in dem er den Chiemgauern für

ihr TrenegclöbniS zum bayerischen Königshaus - ,
das sie anläßlich einer Führcrsihung in Roscnheim

ablegten , dankt .

In dem Schreiben verweist Seine Majestät auf

das unverbrüchliche Berlnindeitsein des HarffcS

Wittelsbach mit dem bayerischen Volte .

Für Mittwoch , den 7. Dezember , sind die

Führer des ChiemganeS zu einer Audienz bei

Seiner Majestät dem König nach Berchtesgaden be >

schieden .

Hoffentlich nehmen die Ehicmgancr zu dieser
„ Audienz " nicht auch ihre Alniherde » mit . „ Seine
Majestät " würde sich dann vielleicht in den Ochsen
nicht auskeimen .

Nationallikör „ Alter Fritz ". Eilte rrichsdeut -
sehe Likörfabrik hat an ihre Vertreter folgendes
amüsante Rundschreiben gerichtet : „ An uns sind
eine ganze Menge von vaterländischen
Verbänden ( Stahlhelm , Jungdrutscher Orden ,
Deuischvöltischer Orden , Wehrwokf usw. ) mit der
Bitte um . Herstellung eines besonderen Likörs mit

irgendeiner nationalen Aufschrift herangetreten .
Auch aus den Kreisen unserer Vertreter sind dies -

bezügliche Forderungen an unS gestellt worden .
Wir haben nun unseren Likör ,,Ha lb und
halb " , der als Pomrranzcnlikör und anSge -
sprexhenerHcrrenlikör sich überall besonderer Bc -
tiebtheit erfreut , ausgewählt und liefern ihn unter
der Bezeichnung „ Alter F r i tz " zum Preise
uou vier Mark die Dreivirrlcl - Likerslasche ein -

schließlich Glas und Kiste frachtfrei jeder deutschen
Bahnstation . Das Flächenbild zeigt Friedrich den

Großen im Profil mit der Ouerschrift „ Alter Fritz ,
deutscher Edeltikör " und ist sehr unauffällig in
den Farben schwarz - weiß - rm gehalten , so daß uns
von keiner nichtnatioimlen Seite der Vorwurf
nationaler Werbung gemacht tvrrdcn kann . Wir
nehmen an , daß der Likör besonders von den

Rcstaurateurrn , bei denen Verbandslokale vater »
ländischcr Vereine sind , gern aufgenommen wird . "
— Der Alt « Fritz, der von diesem Edellikör leider
nicht mehr trinken kann , hätte sicher seine natio -
nalen Männer auch nach dieser Fasson selig werden

lassen : Au vier Mark , einschließlich Glas und
Kiste !

Verschiebung einer Wiener Bruck « . Im Bei -
sein des HandelsnrnnstrrS , des Bürgermeisters und
des Vize bürge rmeisirrs sowie zahlreicher Ge -
men,berate und Professoren und Hörer der Tech -
n: sck>rn Hochschule hat gestern vornriltagS in Wien
die Vcrschiebirnn der über den Dow nkanol führen -
den Brigit < a - Brückc stattgefunden . Diese
Brückenven ' chiebung . welckw in diesem Umfange
zum erstenmale in Oesterreich vorgenmnnien wird ,
wurde tu dem Ztveckc dnrckrgefi ' chrt , unr die Her -
stcllung einer Notbrücke während des Baues einer
neuen Brücke zu ersparen . Ms Vorarbeit zu dieser
Bnickenvcrschiebinrg wurde im Vorlaufe der hvuii -
gen Nacht die Brücke mittels Glyzcrinölpmnpen
unr 49 Zentimoter gehoben . . Honte früh wurde
ine Brücke , tvelch « oin Getvicht von zirka 799 . 999

Kilogramm hat . von etwa fünfzehn Arbeitern irr

Blinde Magiere .
5 Bon Jack London .

Sir meinen , ich sitze noch oben und suchen
mich nun . Und noch besser — auf dem Boden , zu
beide »! Seiten des Zuges , bewegen sich zwei La -
lernen in derselben Richtung und mit derselben
Schnelligkeit wie die aus den Dächern . Es ist die
reine Hasenjagd und ich bin der Hase . Sobald
der Bremser auf dem Dache mich erblickt , wollen
die beiden anderen mit Packen. Ich drehe mir
eine Zigarette und sehe die Prozession vorüber -

ziehen . Sobald sie vorbei ist, kann ich mich in aller
Ruhe vorn zum Zuge begeben . Der Zug setzt sich
in Bewegung und ohne Widerstand komme ich
auf de » ersten „ Blinden " . Aber che noch der Zug
richtig in Gang gekonuncir ist »lud als ich mir
gerade die Zigarette anzünden will , sehe ich, daß
der Heizer über d e Koblen hüten aus den Tender
geklettert ist und mich betrachtet . Ich bekomme
einen furchtbaren Schreck . Bon seinem Platz aus
kann er nach mir mit Kohlenstückcn Wersen und
mich zu Frikallee nrock »cn. Start dessen spricht er
mich an und ich höre zu meiner großen Erleich -
ternng Bewundern » " in feiner Stimme .

„ Du verfluchter Schweinehund ! " sagt er .
Das fft ein großes Kompliment und ich

werd « von Stolz durchschauen wie ein Schul -
knabe , der cm Lob erhält .

» Hör mal ! " rufe ich zu ihm hinüber , „ mach
das nicht wieder mit den , Schlauch ! " .

„ Nein " , antwortet er und geht wieder an die
Arbeit .

Mit der Lokomotive habe ich mich befreundet
aber dir Bremser lauern immer noch auf mich.
Al » w» r da « nächstemal halten , sind alle „ Blin -
X. n

_ mit Bremsern besetzt und wie früher lalle
,ch.fle vorüber und kl . tere in der Mitte des Zu -
PS auf Deck . Aber jetzt ist das Personal darauf

strst vierstündiger Arbeit mittels Winden zirka
zwanzig Meter stromaufwärts gezogen . Um halb
II Uhr vormittags war die Verschiebung der

Brücke beende ! . An » 29 . d. »vird die Brücke wieder

dem allgemeinen Verkehr übergeben werden .

Mohammedanische Gcbetrufer in Berlin . Am

Bahnhof Witzlcben in Berlin liegt zurzeit eine

R u ; n c eigener Art . Seit Monaten ragen dort

unvollendete Spitzbogen empor , leere Fenster -
höhlen blicken aus Straße und Bahnkörper , von

Lücken unterbrockzenc Wände verschiedener Höhe
verkünden die Unvollcndung Es sind die Ruinen

der Ahinadia - Mosch des begonnenen

Gotteshauses einer aus
*

. dien stammenden
mobammcdanisckien Sekte , d. e an die bereits er «

folgte Niederkunft des Propheten glaubt , dessen
Nachfolger in Indien lehrt . Die Zahl der in

Berlin wohnenden Anhänger dieser Sekte dürste
nicht allzu beträchtlich sein , eine größere Anzahl
von ihnen wohnt in London , wo sich auch die
europäische Zentrale der Sekt « befindet . Der
Grundstein zu der Berliner Moschee wurde im
Vorjahre gelegt . Bereits hierbei kam es zu Zivi -
schciisüllen , da Aegypter und Araber , die die
Moschee für eine englische Gründung hielten Pro -
testierten und durch Polizcibcainte entfernt werden

mußten . Der Weiterbou der Moschee wurde dann
von der Inflation überrascht und gehemmt und

inußtc schließlich wegen Mangels an Mitteln völ -

lig aufgegeben werden , mit ihm der Bau von da -
»«eben liegcirdcir Wohnhäusern für den Priester
usw. Nachdem nun die Ruinen lange gcschluin -
nirrt und weiter verfallen waren , soll minmchr
wieder neues Leben ailS ihnen erblühen . Der

Besitzer des - ' Grundstückes , die Llhmadia Gemeinde ,
steht dicht vor dem Verkaufsabschluß zum min »

oestcn eines Teiles des GeländckontplexeS . Mit
dem Erlös . soll der Van einer kleineren

Ahmadia- M' oschce auf dem Rest des Grundstückes
erfolgen . Gelangt dagegen das gesamte Terrain

zum Verkauf , soll eine Moschee an einem an¬
deren Platze der Reichshauptstadl erstehen . Da

auch der Vau der anderen Moschee atn Fehrbcl -
liner Platz in Berlin rüstig fortschreitet , wird
in Berlin demnächst von zwei Stellen der Muezzin
vom schlanken Minarett herab die Moslem zum
Gebet rufen .

_
Die Einschränkung der Schankstätten . In

Dänemark hat sich t *ttf Gewchivhe ! tsrcchl
durchgesetzt , daß in Landgemeinden durch eine Ab -
stimmung d : r Einwohner darüber entschieden wird ,
ob eine neue ' Schairkstättc zugelassen oder ob der
Ausschank geistiger Getränke im Bereiche der Gr -
mein de verboten werden soll . Seit 1997 haben
415 solche Abstimmungen stattgefunden , rtnb in
322 Fällen hoben sich die Gemeinden fiir dos
Schankverbot ausgesprochen . Dieses Verfahren ist
in dem Schankstättengesetz . das in Dänemark am
1. Januar 1925 in Kraft tritt , gesetzlich festgelegt
worden . Es soll künftig höchstens auf 459 Ein -
wohner ein Ausschank kommen , aber die Mehrheit
der stimmberechtigten Einwohner hat de Entschci -
duitg über die Erteilung einer neuen Konzession
oder das Verbot des Ausschankes zu fälle ». Auch
L e t t l a n d hat mit seinem kürzlich vom lettischen
Parlament verabschiedeten Htesetze zum Katirpse
gegen die Trunksucht einen wichtigen Schritt zur
Bekämpfung des Altoholismus getan . Nach die -
fem Gesetz ist es auch verboten , alkoholisch « Gc -
tränke in Lebcnsmittv' ge^ckmfteit zu verkaufen .
Ebenso fft der Verkauf von Alkohol an Stätte »
der Bildung in Erz ' ehuiigsanstaltcn . auf Ausstel¬
lungen . in Theatern , an Festabenden aller Organ -
saticneir . auf Dampfern der Binnengewässer und
auf Eisenbahnstationen verboten . An Sur » - und

Feiertage » fft der . Handel mit alköhäiischen Ge¬
tränken gän^l ' ch untersagt .

Direkte Telephonverbindunq Berlin London .
Wie Berliner Blätter berichten , sind seit riurger

gekoutmen , was ich Vorhab « und der Zug hält .
Die Bremser wollen mich „schmeißen " , cljcr haben
sie keine Ruhe . Dreimal hält der mächtige lieber -

landzug meinetwegen au dieser Station und je-
dcsmal entwische ich den Bremsern und klettere
wieder auf Teck . Aber es ist Hoffnung «los , denn

endlich haben sie die Siluationoersaßt . Ich habe
ihnen gezeigt , daß sie den Zug nicht vor mir

schützen können , sie müssen etwas anderes

machen .
Und das tun sie. Als der Zug das lctztcmal

hält , setzen sie in voller Fahrt hinter mir her .
Ja , ich weiß schon, was sie wollen , sie wollen

versuchen , mich müde zu Hetzen. Im Ansang drän -

gen sie mich bis zu den letzten Wagen des Zuges
zurück . Ich bin mir ganz klar über die Gefahr ,
die mir droht . Sobald sie mich hinter den Zug
bekommen haben , wollen sie losfahren und mich
stehen lassen . Ich inache kehrt , laufe in einer
Schlangenlinie , schlüpfe zwischen meinen Ber -
folgern hindurch und gelange zu den vordersten
Wagen . Einer der Bremser fft mir beständig aus
den -Hacken . Na schön, ich will ihn tüchtig laufen
lassen , denn ich bin glänzend in Form . Ich lause
am Gleis entlang , mir macht es nichts aus . Selbst
wenn er mich zehn ganze Meilen jagt , so muß er
doch zum Zug zurück und ich kann immer genau
k g' . rt anffpringen , wie er selbst .

So lause ich weiter , halte mich immer ein
kleines Stück vor ihm und strenge meine Augen
an . damit ich in der Dunkelheit etwaige Wildfäl -
len oder Weichen sehen tonn , die mir Schaden
bringen könnten . O weh ! Ich bemühe mich zu
sehr , das zu sehen , was weiter voransliegt , stolpe¬
re über einen kleinen Gegenstand gerade vor mir
und falle hin . In nächsten Augenblick bin ich wie -
der aus den Beinen , aber schon hat der Bremser
mich im Kragen . Ich leiste feiiieu Widerstand .
Ich muß Luft schöpfen und ihn mir ansehen . Er
fft lchmalstbultrig » nd ich wiege mmd st : nS drei '
ßig Pfund mehr als er . Außerdem ist er «heust

Zeit Versuche im Gange , direkt zwischen Berk ! »

und London zu lelephon ' eren . Holland hat im

Einvernehmen mit England der bcutsclwii Re -

gierung verschiedene Unterseekabel ebgctreten , auf

denen die Versuche betrieben werden . Dienstag
fand zum erstenmale oiu deutliches Gespräch
zwischen London und Berlin statt . Mit dem Er¬

gebnis tvar man aber aus englischer Seite noch

nicht zufrieden , so daß die Verbuche nach Per .

bcsscvungen noch fortgesetzt werden .

Die Zeppelinozeankntsche . Das projektierte
amerikanisckw Riesenlustschiff soll in der Lage sein ,
49 Flüge im Jahr nach London ,u machen , wobei

es jedesmal 89 Passagiere und überdies noch

Frachten befördern kann . Das Luftschiff soll
dann zusammen mit den beiden anderen amen -

konischen Schiffe » ,Ho6 Angeles " und Shenan -
doah " den Dienst zwischen New York —London
und New Uork —Panama versehen . Ter Plan
ist bereits geprüft und Tjat die Zustimmung des

Marincansschusses erhalten . — Das Luftschiff
„ Los Aitgelcs " , der ehem . „ Z. R. 3" , soll am

21 . Jänner in den Dienst der Beobachtung der

totalen Sonnenfinsternis gestellt >ver -

den . Kapitän Pallock , unter dessen Leitung das

Marine - Observatorium steht , erläßt eine Aufior -

derung an die Astronomen , Vorschläge zu diesem

Plan zu machen . Das Luftschiff wird für diese

Zeit über dem Ozean stationiert sein.

Amerikareise des NordpolsorscherS Rasmussen .
Der dänische Forscher Knut Rasmussen . welcher

gerade nnd dreijähriger Expedition in die ark -

tischen Gegenden Nordamerikas nach Kopenhagen
zurückgekehrt fft . rafft über Einladuno der kana¬

dischen Regierung im Feber nächsten I hreS nach

Kanada . Er wnirdc von der kanadischen Regierung

ersucht , Vorschläge u einer Besserung der Lebens -

bcdintgungen der Eslimostänimc zu stellen .

KindcSmord im religiösen Wahnsinn . E. nc er -

lchüttcrndc Familicnlragodie ereignete sich in

Prenzlan bei Stettin . Die Fra » >: s Misch : -

ucnsormers Schulz wurde vom religiösen

Wahnsinn ergriffen . Morgens um ."> Uhr fiel

sie über das im Bett des Vaters schlafende sieben -

jährige Kind her und wolllc es , wie sie sagte dem

Heiland zum Opfer bringen . Nur mit Mühe

tonnte der Mann daS Kind befreien . Er eilte mm

zu Nachbarn , um Hilfe herbeizuholen ; als er zurück-
kam. hatte die Frau dem älteren neunjährigen
Mädchen mit einem Küchcnmefser den

Hals bis auf die Wirbelsäule durchschnitten . DaS

Kind war sofort tot . Das siebenjährige Mädchen ,

daS der Vater hatte befreien können , ist mit einer

leichteren Verletzung davongekommen . Die Frau

wurde in die Landesirrenanstali nach Ebcrswaldc gc-

bracht .

Regelmäßiger Flugdienst verlin —Pari » . Ein
Vertreter des deutschen Aerg - Lloyd weilt zurzeit in

Pari « , um Verhandlungen mit französischen Lujtver -

lehrSgesclllchajtcn zwecks Ausnahme einer d > r c k -

ten Lustverbindung Berlin —Pari » zu pjlc -

gen . Wie verlautet , nehmen diese Besprechungen
einen günstigen Verlaus , so daß mit einer sofort ! «

gen Ausnahme deS Verkehrs gerechnet werden kann .

Schwerer Unfall in einer Schule . In einer Ber -
lincr Geincindcfchule ereignete sich ein schwerer Un -

fall in deni Badckcller der Schule . Durch a u S -

strömende Gase wurden 29 Knaben betäubt .
Der sofort alarmierten Feuerwehr gelang eS, die de-

wnßtlojcn Knaben wieder ins Leben zurückzurufen .
Die Schnlärztin sorgte für die erste Hilfe . 18 der
Knaben sind soweit wieder hergestellt , daß sie nach

Hause entlassen werden konnten . Zwei liegen noch
mit schweren Gasvergiftungen darnieder , sind aber

außer Lebcnsgcsehr . Eine Untersuchung ist «inge -
leitet

Ein russisches Hirngermuseum . Der rujsffche
Sonderberichterstatter der Kopcnhag . ' . icr „Politiken "

müde wie ich und wen » er boxe » will , soll cr mich
kennen lernen .

Aber er boxt » cht, so daß ich dieses Problem
nicht zu erörtern brauche . Statt dessen beginnt er

mich nach dem Zug zurückzugehen und jetzt erhebt
sich ein neues Problem . Ich sehe die Laternen
des Schaffners und dos anderen Bremser ». Wir

cähern uns ihnen . Nicht umsonst habe ich die

Bekanntschaft der New florier Polizei gemacht .
Nicht umsonst habe ich in Güterwagen , bei Wasser -
bebäitern und in Gefängn szellen blutige Ge -

schichten von Mißhandlungen gehört . Wenn diese
drei Männer mich nun mißhandelten ? Der Him -
mel weiß , daß ich ihnen Anlaß genug dazu gege -
bcn habe. In aller Eile überdenke ich die
Situat ' on . Immer mehr nähern wir uns den
' beiden Effonvahnmöimer » . Ich -' che Bauch und
Kiefern des Mannes , der mich festhält , an und
denke mir ans . was ich mit der rechten und mit
der linken Faust niachen werde , wenn er das erste
Zeiche « von Unfreundlichkeit gibt .

Pah ! Ich kenne einen Trick , den ich schon
an ihm versuchen möchte , und es tut » fr ordent¬
lich leid , daß ich es nicht schon in dem Augenblick
tat , als er mich packte . Ich könnte ihm einen tüch -
tigern Denkzettel erteilen » nd das gerade , weil er
nnch am Kragen packt. Er hat die Finger fest in
nieinen Krage ' gekrallt . Mein Rock ist fest znge -
knöpft . Ich weiß nicht , ob ihr je est « Aderpresse
gesehen habt . Na, da habt ihr sie: Ich brauche
nur den Kopf unter seinen Arm zu ducken und
mich herumzudrehen . Das muß schnell gehen -
sehr schnell . Ich weiß schon wie ich es macheu
muß — ich muß mich schnell und ruckweise drehen
und de! jeder Umdrehung den Kopf unter seinen
Arm ducken. Ehe er e « weiß sitzen seine Finger ,
die mich jetzt festhalten , selbst fest . Er kann sse
nicht herausziehen . Es wirkt wie ein kräftiger
Hebel. . Wenn ich m ch zwanzig Sekunden lang ge -
dreht habe , wird ihm daS B' ut unter den Nägeln
hevvovspritzen , die feinen Sehnen werden reißen
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veröffentlicht in seiner Zeltung eine Reihe auf »
schlußreicher . Reisebriefe über Land » nd Leute in

Rußland . Der dänische Journalist erzählt darin ,
wie cr aus seiner Fahrt durch das Riesenrcich . nach
der Stadt Samara gekommen sei , die der Mittel «

punkt der von der Hungerkatastrophe , betroffenen
Gegenden ist . Dort hat man , so fürchterlich sich dies

auch anhören mag , ein H n n g e r m u s c u m er : üb¬

tet , in dem sich die sclffamsten und schaudererregend -
sten Gegenstände befinden . Es gibt dort bcii ' pielS -
weise eine besondere Abteilung für K u n n i »
b a l i S m u s, der in der Stadt währeiw der schlimm -

sten Hungcrzcit getrieben wurde . In einer Reihe
von Familien sah man sich unter dem Druck v r

bittersten Not gezwungen , ein oder zwei Kinde , zu
opfern , um die anderen am Leben zu erhalten . In
Samara gab es sogar Leute , die mit Meeschens cssch
ein Metzgcrhaudwerk betrieben .

Der japanisch « Rundfunk In de » Pyrenäen ge-
Ein französischer Radio Amateur Hai st den

Pyrenäen drahtlose Nachrichten ausgenommen , ose
von Tokio in Japan übermittelt waren . Die Eni -

scrnung beträgt etwa 11 . 999 Kilometer , und er

hörte den japanischen Rundfunk am einer - ' 9>M: ! er -

Wellenlänge ganz klar etwa zehn Minuten . TS ist
die » daS erstemal , daß man eine japaniscbe drahtlose
Station in Frankreich geHort Hot .

Wetterübersicht vom 17. Dezember . Dienstag
blieb es im größten Teile Böhmens bedeckt . Die

Nachinittagstemperatur überstieg in den Niederungen
— 3 Grad CelsinS nicht . Stellcmvcffc wurden und « ,
deutendes Dchncetrcilten beobachtet . In den übrl -

gen Teilen des Staates trat bei geringerer Bewöl -

kung eine größere Tagcsschwankung der Temperatur

auf . Maxima in Nordmähren drei bi » vier Grad

Celsius . Von Südwesten her hat sich höherer Druck

nach Westeuropa ausgebreitet . — Wahrschcln -

liches Wetter von heut « : Ohne erhebliche
Acndernng .

Humor .
Richtig « Antwort . Jemand kaufte sich einen

Papagei . «Ist er den Preis auch wert ? " fragte cr
den Händler . — „ Wer könnte daran zweffeln ? " schrie
der Vogel dazwischen . DaS gefiel dem Käufer und
vergnügt ging er mit dem Papagei nach Hause Bald
ober merkte er , daß dieser nur einen Satz sprechen
konnte . „ War ich nicht ein rechter Esel , den Vogel
zu laufen ? " brummte er mißmutig , worauf der Pa¬
pagei ihm zurief : „ Wer könnte daran zweifeln ? "

Der Hieb . Der junge Meyer , der sehr von sich
eingenommen war , war zu Gast bei einer der angc -
scheusten Familien der Stadt . Im Gespräch wendete
er sich an die Tochter des HanseS : „Uebrigens , gnä -
digeS Fräulein , neulich habe ich Ihren Herrn Onkel
m der Colibri - Bar getroffen . " — „ Ach ja , mein On¬
kel treibt sich immer in diesen BarS herum und trifft
dann dort die unmöglichsten Leute . "

Ein Witzbold ans der Kanzel . Ein Pfarrer , der
wegen seines derben Humor « bekannt war , hatte ein
junges Brautpaar zu trauen , bei den daS näckffte
Familienfest , die Taufe , sichibarlich viel früher zu er -
warten war , als sonst üblich . Er begann die Trau -
rede : . Hochzeit ! Hochzeit ! " . Hohe Zeit ! " Hier ist
es wohl die höchste Zeit ! Wir kennen nnsrc holde
Braut als gute Christin . Sie fft stark im Glauben .
daS lieben Ivir , sie fft stark in der Liebe , das glauben
wir , und sie fft stark in der Hoffnung , das falzen wir .

Pankraz im Theater . Pankraz Himmclpjasscn -
bcrgcr geht zum erstenmal ans einen Parkettplatz ins
Theater . Der Billcttciir klappt ihm den Sitz her -
unter und Pankraz setzt sich behaglich ans den Samt -
sautcuil . Dabei entfällt ihm der Theaterzettel , er
steht auf . nimmt ihn , will sich wieder setzen und fällt
natürlich , da der Sitz inzwischen hochgeschnellt ist ,
auf die Erde . Wütend springt er ans , haut dem
hinter ihm sitzenden Herrn ein « schallende Ohrfeige
herunter und schreit : „Sie , die Witze kenne mer ! "

und alle Muskeln und Nerven zerquetscht werden ,
bis alles eine einzige blutige , schmerzende Masse
st. Versucht eS mal , werm euch jenwnd am Kra -

gen hat . Aver ihr müht schnell sein — schnell wie
der Blitz . Und ihr müßt euch selber gut halten ,
tvährend ihr euch herumdreht , — das Gesicht mit
dem linken und bcn Untevieib mit dem rechten
Arm schützen . Es könnte ja sein , daß der andere
versuchte , euch durch einen Stoß mit seinem freiem
Ann anzuhalten . ES wäre auch gut . sich von dem
freien ab - statt sich ihm zuzudrehen Ein Stoß in
der Richtung der eigenen Bewegung fft nie so
schlimm wie umgekehrt .

Der Bremser wird nie erfahren , wie nahe cr
daran getvesen fft. einen sehr , sehr ernsten Denk -
zcttel zu erhalte ». Seine Rettung fft, daß er
offenibar nicht die Absicht hat , mir etwas zu tun .
Äs wir »che genug sind , ruft er , daß er mch hat
und gibt das Signal , daß der Zug anfahren fall .
Die Lokomotive und die drei , ^blinden " fahren
vorbei . Dann springen der Schaffner und der

zweite Bremser auf . Aber der Mann , der mich
am Kragen hält , hat »«ich noch mmer gepackt .
Ich weiß ganz « na « , tvas sie wollen . Er soll
mich festhalten , bis die ' chten Wagen » ms erreicht
haben . Dann soll er aufspringen und ich werde ,

zurückgelassen — im Graben .

Aber der Züg fähr « schnell denn der Loko «

mativsührer muß die verlorene Zeit wieder ein¬

holen . ES ist ein langer Zug . Die Sache ist nicht
so einfach und ch iuris », baß der B emscr die

Schnelligkeit des ZuaeS mit ^ezorgniS mißt .
„ Glaubst dn daß Ii,8 machen kannst 0 " frage

ich unschuldig .
Er läßt meinen Kragen loö . springt rasch zu

und ist auf dem Zuge . Es fehlen »och mthere
Wagen , das weiß er mch so bleibt er auf dem
Trittbrett stehen , streckt dm Kopf vor und sieht
nach mir aus .

( Schluß folgt . )
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Ein radio teiegraMlfns Bild .

Mr . Kellog , amerikanischer Aesandlcr in London .

Dieser Tage wird die Ucberlragung von Photogro
phicn durch Radio von Amerika nach Europa offiziell
eröffnet . Ein Bild rechnet als 000 Worte . Wir sind
in der Lage , heute unseren Lesern ein solches tele -

graphiertes Bild zu zeigen .

Kleine Moni ! .
Ein viertausend Jahre alter Pflug . DaS archäo -

logische Museum der Universität Upsala hat kürz -
lich einen bemerkenswerten Fund aus der Urzeit er -
halten . ES fft ein 1. 85 Meter langes Gerät au- Z

Eichenholz , da ? ohne Zweifel eine » Pslug von

äußerst primitiver Form darstellt . ES ist ouS einem
dicken Eichenast verfertigt , der von Natur eine für
den Zweck geeignete gebogene Form ausweist . Viele
Umstände deuten darauf hin , daß der Fund auL der

Steinzeit herrührt . Wenn diese Annahme richtig ist .
hätte man also ein Ackergerät vor sich, denl man
ein Alter von ungefähr 1000 Fahren zuschreiben
kann .

8 « glühten Wasserfall . Ter von Livingstone
entdeckte Wassersall des Sambesi , den er „ Bik -
toria - Fall " lauste und den die Eingeborenen anschau -
licher „ Mosi wa tiinja ", d. h, „ Tosender Rauch " ,

nennen , ist der größte Wassersall der Erde , denn

seinepWasscrmasscn sind ungejähr fünfmal so groß ,
wie die des Niagara und seine Höhe ist größer als
die deS höchsten Turms der Berliner Wilhelm - Ge -
dächtniSkirchc , der 113 Meter mißt , während die

Höhe deS Niagara „ nur " 11 Meter beträgt . Die Ge -

samtlönge dieses Wasserfalles beträgt 000 Meier .
Freilich gewährt der Fall nicht etncn so imponieren¬
den Eindruck wie der Niagara , weil er nicht von einer
einzigen Stelle aus ganz zu übersehen ist , aber da -

für ist er ein einzigartiges Naturwunder . Der Sam
best stürzt sich nicht — wie eZ bei allen anderen

Wasserfällen geschieht — von hochgelegenem Land aus
ein tieferes herab , sondern er durchfließt eine wellige
Ebene , in der sich Plötzlich ein tiefer Erdspalt quer
zur Ziromrichtung auftut , der wahrscheinlich durch
ein Erdbeben entsteinen ist . Die Waffermass . » des

Flusses ergießen sich nun in diese Erdschlucht und

haben sich durch die entgegengesetzte Wand einen AuS -

gang durchgefressen und sie schieße » in die Tiefe
hinab . Der Oucrspalt ist aber zwei Kilometer lang ,
und in dieser ganzen Entfernung fällt der gewal¬
tige Fluß ungefähr 120 Meter lies hinab Der Spalt
ist kaum 80 Meter breit und da er nicht gerade ist ,
kann man den ganzen Fall von keiner Stelle über¬

sehen . Nur der aus der Schlucht viele 100 Mc>cr
hoch cmporwirbelnde Wasserstau ! », der „ Tosende
Rauch " , der häufig Regenbogen erzeugt , läßt die

ganze Breite erkennen .

Brand in einer Pulverfabrik . In der Pulv r-
sabrik Eisenhütte Kunigunde bei C o S l a r brach
Feuer auS , wodurch ein Gebäude vollständig aus -
brannte . Drei Arbeiter trugen schwere Brand ,
wunden davon , denen sie int Laufe der Nacht er -

lagen .

Volkswirtschaft .
Der Konsumverein reguliert die

Preise .

Im o n s u «l g e n o j j e it s ch a s t l i ch c n

Familienblatt " lesen wir :

Die preisrcgulierende W. rkung der Konsum -
vereine für die gesamte Bevölleruttg eines be -

stimmtcn Gebetes , tri ! nicht nur für die Mit -

gliedor , sehr kraß bei der gelwsseuschaftliche »
iMschversovgung zuiage . Im Gebiete dcS^ Eho
dauer Konsumvereines , dar ein große Schläch¬
terei besitzt , wurden in der verflossenen Geschäfts -
Periode 101 . 400 K logramm Rindfleisch umge -
setzt. Da nachweisbar das ganze Jahr hindurch
das Kilogramm Rindfleisch , um eine Krone b %-

ger als bei Privatgeschäste » war konnte de » dor .

tgen Mitgliedern in diesem Jahre der beirächi

liche Betrag yon 101 . 400 Kronen t r spa r i

werden . Im Jänner wurden von den Privat -
geschäften der Preis für ein Kilogramm Rind ,

fleisch , von 16 Krone » aus 18 Krone » erhöht die

Genossciifchaiftsschlächterei hingegen konnte das

Rindsle . sch weiterhin um 15 Kronen per Kilo¬

gramm Verläufen , was eine Verbillig » na
rm zwei Kronen bedeutete .

So wie beim Fleischer , . vcvhält - S sich ober
Mich in viele » andere » Artikeln . nur w ssen es dir
Mitglieder meistens nicht .

Ein sozialpolitischer Vornosr der
danischcn Arbciterregiernng .

Am 3. Dezenrber legi ? der Sozicklmin ' ister
Borgbjcrg oeni dänischen Foketing sechs neue

Soz' algesetze vor und beantragte gleichzeitig die
Ratis kation von zehn der vom Internationalen
Arbe töaint in Genfangenonmiciien Konventionell ,
darunter auch die Konvention über den Acht »
>t » n d e n I a g. Mit Ausnahme der Londor »
beiter und Seeleute haben alle Ar bester Däne¬
marks den Achtstundentag erkämpft und in den
geltenden Tarifverträgen verankert . Trotzdem
widersetzen sich die Arbe tgeber der gesetzlichen
Festlegung . Unter den sechs eingereichten neuen
»Dozialgesetzen ist der Entwurf » betreffend die
Einführung von Betriebsräten sicherlich
der wicht gste . ES wird darin bestimmt , daß in
allen Betrieben der Jndnslr ' e , des Handwerks ,
Handels , der Land - , Wald - und Gartenwirtschaft ,
de mindestens zehn erwerbslätge Personen
über 18 Jahre beschäftigen, «in Betriebsrat gebil -
det werden soll, der gemäß den Best mmungen detz
Gesetzes an der Leitung des Betr ' obcs teilzunch -
men hat . In Betrieben obengenannter Art . die
von süirf bis neun Personen beschäfl gen . soll cin
VctriebSverliaiicnSmann mit deil entsprechenden
Befugnissen gelvählt werden .

Der Beir cbSvai soll die Aufgabe hohen , in

Verbindung mit der betreffenden Gewerkschaft die

Interessen der beschäftigten Arbeiter Wahrzunch .
inen , sowie zur Entwicklung des Betriebes und

zur Aufrcchlerhalmng eines guten VcAiältn ' sfeS
zwischen den Arbe ter » und dem Arbeitgeber bei -

zutragen . Ferner soll er bei der Behandlung von

Fragen betr . die Arbeitszeit , die Einteilung der
Urlaube , Festsetzung der Arbeitsordnungen , Ein¬

führung neuer Arbeitsmethoden und Sch cht -
arbeit , ferner bei Entlassungen e ' ncr im Ver *
lchftnis zu den Beschäftigten beträchtlichen Zalfl
von Arbeitern , soivie bei Entlassiinge » von Ar -
be tern . die ununterbrochen zwei Jahre im glci -
chcn Betrieb tätig waren , konsultiert werden .
Dem Betriebsrat steht ferner das Recht zu, sich
Über die Aufstellung der Bilanzen zu äußern und
Einsicht in dc Buchführung zu nähmen . Eut

lassungen von Mitgliedern des Betr ebSrates
können bei nachweisbarem Arbeitsmangel oder

grober Pflichtverletzung erfolgen . Bei Uebertre -

tung dieser Bcststnmnngen kann der Arbeitgeber
zu Geldstrafen verurteilt werden . Aus Wunsch
des BetrcbSroteS kann der Arbeitgeber zur Teil -

» ahnte an den Sitzungen des Betriebsrates ver -

pflichtet werden . Die durch die Tätigtest deS Be¬
triebsrates entstehenden Kosten sind m gleicher
Höhe von den Arbeitern und den Arbe Igebern
zu trogen .

Bei der Vorlegung des Gesetzentwurfes be -

snrwortete der Min ' ster dessen Annahme mit der

Begründung , daß dadurch die blinde » Kämpfe
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern eingeschränkt
werden würden . ES sei kein rcvolnt orärer Bor -

schlag , sondern eine revolutionäre Reform , die
eine harmonische Entwicklung der dän ' schen In -
dustrie und des Erwerbslebens sichern würde .

Die Grundbesitzvericflung In England . Tie

landwirtschaftliche Bevölkerung Englands ist im

Vergleich zur industriellen nur schw ch, denn sie
beträgt nur 11 . 9 Prozent , im eigentlichen England
( ohne Irland ) aber gar nur ach ! Prozent . Die
Zahl der Erwerbstätige » >n der Land , und Forst¬
wirtschast . sowie m der Fischerei , betrug nach der

Volkszählung vom Jahre 1011 zusammen 2. 3
Millionen . Grundeigentümer gibt eS im

Vereinigten Kiimgroich insgesamt 973 . 011 . welche
über eine Fläche von 31 . 735 Acre verfügen . Aber
dies ? Ungleichheit in der B e r t c i ' it « g!
400 Hoch delige besitzen allein 3,729 . 000 Acres ,
1288 Großgrundbesitzer 8,979 . 699 Acres . Dazu
kommen 2529 Abelige und 9584 Mittelgrundbe -
siher . ES handelt sich um 13 . 802 Personen , welche
über 23,528 576 Acres verfügen . Daun kommen
über 24 . 000 Kleinbesitzer , welche mehr als vier

Millionen ihr eigen nennen , ferner 217 . 000

Zwergbancrn denen nur 3 . 393 . 000 Acres

gehören , während 703 . 289 Häusler lediglich
151 . 143 Acres besitzen ! Die Zahl der vollkommen
V c s i tz l o s e n beträgt aber über eine Million !

Tie Gegensätze sind ungemein kraß . Der Herzog
von Snthorland besitzt allein 1. 3 Millionen Acres ,

der Margu ' s of Sirafford 800 . 000 Acres . Der

jährliche Bctrg der Bodenrcnt e betrna 106

Millionen Pfund Sterling , das fast zur Gänze

ein a r b c i t ö l o ' c § Einko m in e n darstellt ,
weil beinahe 88 Pro ent de ? ganzen Bodens ver -

pachtet ist . Der berühmte englische Bodenrefonner

Henry Georges schrieb : 36 . 000 Männer haben
daS gesetzlich verbriefte Recht , die ganze Bevölke -

rnng von vier Fünftel der britischen Inseln zu
vertreiben , und der allergrößte Teil des britischen

Volles ha ! kein - nderes Anrecht ans sein Vater -

land als t - aß eS die S raßcn bevölkere oder auf

den Landstraßen herumstreiche . ES erscheinen wie

auf sie gemünzt die Worte des römischen Tribuns

? i b e r i u s G r a ch u S: „ Römer . " sagte er , „ man
nennt euch die Serren der Welt , obwohl chr nicht
ein Fußbreit Boden euer Echen nennt . Die wilden

Tiere h bcn >hre Höhlen , aber euch gehört
nur das Walter und die Luft . " Dicke

Tatsache trifft mehr oder weniger m allen kapi¬
talistischen Ländern zu. wo d S Wori „Heilig
st das Eigen ' »! »" zum S haben dea breiten Massen

- wprediai und leider »och geglaubt wird . Nur der

Sozialismus . W planvolle G> meinwirlschaft .

ivird dem arbeitenden Landvolk die Erlösung ans

sammervoller Armut bringen .

Gerichtssaal .
Der Saarmannprozeh .

Immer schneller wickelt sich daS Bond der Haar -

momische » Morde ab. Am DienStog wurde der

Höhepunkt in dem Falle Witzel erreicht , ver

zur Ausrollung des ganzen Falles Haarmann geführt

hat . Tos am Samstag erlahmte Imcrcsic flackerte

am Montag erneut auf . DaS Milieu bleibt stets

das gleiche : Bahnhof , Händler , Pupp - mzungen , ver -

dächlige Lokale , Altstadt . Haarmann tötete die jun -

gen Leute und beschenkte mit ihren Sach . n seine

neuen Opfer . Er trennt das Fleisch von den Knochen

der Ermordeten und fütterte die Knaben mit Wür -

sten , die vielleicht aus dem Fleisch der Getöte . en

gemacht waren . Immer weiter entwickelt sich der

Prozeß zur Anklage gegen die Gesell -

s ch a f l, die ihre Arbeitslose », Schutzbedürstigen ,

Hilflosen , aus schiefe Bahn geratenen jungen Bürger

dem Unglück preisgibt , anstatt für Obdach » nd

Schutz zu sorgen : zur Anklage gegendie F a -

m i l i e n, gegen dir Bäter . die da glauben , durch

übertriebene Heftigkeit auf die Söhne ein -

wirken zu können , gegen die Mütter , die durch u n ■

gerechtfertigte Nachsicht ihren Söhne »

dienen wollen .

Noch ein Opfer HaarmannS ?

Bein , Landeskriminalamt ist eine Anzeige ein -

gegangen , wonach im Jahre 1921 der 20 Jahre alte

Sohn des Schneidermeisters OrliShaujer ver -

schhmnden Ist. Er hatte bei der ReichSwehr - Artille -
rie - Abteilung in Hannover gedient . Man nimmi

an , daS cS sich um ein weiteres Opfer HaarmannS
handelt .

Ein zehnjähriger Knabe als Opfer .

In der gestrigen NachmiitagSsitzung kam Haar -
mannS jüngstes Opfer zur Verhandlung . Es handelt
sich um den Schüler Fritz A b a l i k. einen Knaben
von zehn Jahren , der seit Mai dieses Jahres
verschwunden fft . Haarmann bestreitet diesen
Mord . Verschiedene Zeugen sagen jedoch sehr be-

. ' astend gegen Haarmann ans . So erkennt die
Vi u t t e r deS ermordeten Knaben vor Gericht die

Kleider ihres SohncS , und ei » anderer Zeuge
gibt an , er habe den zehnjährigen Fritz Aboiii vor
dem Hause HaarmannS auf der Straße getroffen und

angesprochen , wobei de : Knabe aus die Frage , wo -

hin er gehe , die Antwort gab : „ Zum Onkel Haar -
mann . "

Polizei und Presse .

Tann kam «S zu einem eigenartigen Zwischen -
soll , weil die beiden Verteidiger in «ine Kriti ver -

jchiedeaer Pressestimmen eintraten . Dabei spielte ein

Artikel von Professor Dr . Ldssing eine Rolle , in dem

cs heißt , daß in HaarmannS Wohnung die Krimi ,

iialkommissäre Olsermann und Müller gern
Grog getrunken und Hackeflcifch ge -

gessen hätten . Ter Vorsitzende stellt erreg , fest ,
daß von derartigen Einzelheiten im Prozeß nicht die

Rede gewesen ist . und fügt hinzu : „ Ich bin nicht

hier , um mich mit den Herren von der Presie aus¬

einanderzusetzen . Die Presse ist aber aus keine » Fall

hier , um mit dem Gericht das Recht zu suchen und

zu finden . Sie ist nur dazu da, um zu berichten dar -

über , was verhandelt wird , und hat nicht das Recht ,

unwahre Zusätze zu machen . "

Die Sachverständigengutachten .

Als erster Gutachter erstattet der Direktor der

psychiatrische » Klinik der Universität Göltingen . Ge

beimral Pros . Dr . Schulze , seine » Bericht . Haar -
mann ist mehrere Monate lang aus der Göltinger

psychiatrischen Klinik aus seinen Geisteszustand be-

obachiel worden . Das Gutachten besaßt sich mit der

Persönlichkeit . HaarmannS und mit de » Motiven der

Taten , soweit sie sich überhaupt beurteilen lasten .

Nach dem Urteil Pros . Schutzes kann eine Anwen¬

dung deS § 51 Str . - G. B. nicht staltfinden , denn die

freie WillenZmcinung ist hier nicht ausgeschlos¬
sen gewesen.

MS zweiter Aniachier wird der Gefängnisarzt

Medizinairat Dr . Brandl vernommen , der Haar -

mann wiederholt im Gefängnis behandelt hat , wo

dieser insgesamt 29 Monate interniert war . Wäh -

rettd der ganzen Zeit ist Haarmann wenig aufgefai
len . Eine gewisse Unruhe » nd eine übernor -

male Heiterkeit waren die einzigen Anzeichen ,
die ihn hervorhoben . AlS er wegen einer neuen

Sache eingeliefert wurde , war er gerade aus dem

Zuchthaus in Zelle gekommen , wo er eineinhalb

Jahre verbüßt hatte . Haarmann pll >auptete d »

mals , er sei geisteskrank . Er erzählte , daß er

an Epilepsie » nd den Folgen eines Sonnenstichs , an

Kopischmcrzen und nervösen Herzbeschwerden leidet

Haarmann verschwieg aber , daß er sich schon wieder -

holt im Irrenhaus befunden hatte , ans Angst, , wie -

der dorthin znrückzumüsten . Eine gewisse erb¬

liche Belastung war festzustellen . Haarmann

erzählte auch , er habe beim Verkehr mit Frauen sich

ichwerc Krankheiten zugezogen und daraus sei seine

Abneigung zum anderen Gesckä - " f " entstanden . Der

Sachverständige erklärt Ts zu der Ueberzeugung
» ' kommen zu sein, daß Haarmann nicht geisteskrank
' »i .

Der dritte Gutachter Medizinalrat Dr . S ch a ck.

w i tz, stellt sich aui den Standpunkt , daß Haarmann

sich zur Zeit der strafbaren Handlungen weder in

einem Zustand der Bewußtlosigkeit noch im Zustand

krankhafter Störung d: GeilteStätigkeii befunden

hat . durch die seine freie Willensmeinung ausge -

Schlüssen gewesen wäre . Haarmann ist auch jetzt »ich

geisteskrank . Er ist ein Mensch von erheblicher mo

Seite S.
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ralischcr Minderwertigkeit mit ausgesprochen intel -

lektueller Schwäche , bei starkem GeschlechiSbetrieb mir

weiblichen Zügen und hysterischem Charakter . Nack,
einer nervösen Geschlechtsschwäche gegen das weib¬

liche Geschlecht ging er zugleich in geschlechtlichen per¬
versen Handlungen zu sadistischen Ausschreitungen
und schließlich zur Tötung seiner GeschlechtSobjekto
über . Seine moralische Minderwertigkeit läßt nach
Ansicht des Sachverständigen die Möglichkeit offen , daß
er auch ohne geschlechtliche Erregung Tötungen vor -

nahm , lediglich , um die Kleider seiner Opfer zn er -

langen .

Todesstrafe gegen Haarmann beantrag ! .

Nack, der Verlesung der Sachverständigengut¬

achten ergriff der Oberstaatsanwalt Wilde das

Wort zu einem längeren Plädoyer , In dem er in

26 Fällen die Verurteilung HaarmannS zum Tobc

verlangte : außerdem beantragte er die dauernde Ab

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Im Falle

HemneS beantragte der Oberstaatsanwalt Freispruck -

Gutüeidung des Seipelattentates .
Eine waschechte Christlichsoztale als Angeklogte . i

Bor den Grazer Geschworenen stand dieser

Tage als Angeklagte eine Christsichsoziale . eine erz -
klerikale grau , die beschuldig ! wurde . daS Attentat

gegen den ehemaligen Bundeskanzler Dr . Seipel

gutgeheißen z» haben . ES war dies die Schmiedgat - -

ein Ottilie Weingerl , die , wie das Pfarramt

St . Leonhard bestätigt , dem christlichsoziolen Wohl «

sond » vor den Gemeindewahlen einen Beitrag ge¬

spendet Hai und eine verläßliche christiichsoziale

Wählerin ist. Sic Halle sich vor den Geschworenen

zu verantworten , weil sie erklärt haben soll : „ TaS

ist ja ganz logisch , daß dieser Arbeiter das Attentat

verübt hat , da nur der Bundeskanzler an dem Elend

der Arbeiter schuld ist ". Außerdem soll sie gesagt

haben , Jaworek sei in ihren Augen ein Held . Die

Anzeige wurde von einigen Frauen erstattet , die

mit ihr im ständigen Unfrieden lebe » und sie ans

der Wohnung verdrängen wollen . Tie . Kronzeugin ,
eine Frau Kronegger , behauptet , sie habe ein oder

zwei Tage nach dem Attentat in der Waschküche mit

der Frau Weniger ! gesprochen . Als sie ihre » Abschen
über das ' Attentat zum Ausdruck brachte , habe diese

erregt jene angeklagte Aeußerung gentachl . Sie

selbst habe empört erwidert , das könne nur ein Feig¬

ling tun , daß er noch einen anderen auS dem Weg

schaffe , wenn ihn selbst daS Leben nicht mehr sreul .

Daraus habe Frau Weinger ! entgegnet : „Tcic , ist kein

Feigling , das ist in meinen Augen ein Held ! " Zwei

Frauen , die jenseite - des Hose ? am Fenster standen ,

erklären , die Worte gehört zu haben , zwei andere

Frauen , die sich in der Waschtücke befanden , wissen
davon nichts . Sic haben aber gehört , wie die Ange¬

klagte sagte : „ Kein Mensch ist zum Umbringen da.

So viel Mut hat der Täter noch gehabt , daß er sich

selbst erschossen hat . " Die Angeklagte erklärt , daß sie
im Zorn geweint habe , alö die Kronegger erklärte :

„ So was kann nur «in ungebildeter Mensch , ein Arbei¬

ter tun ! " Sie habe erwidert , daß cS unier den ge¬
bildeten Menschen genau so viel Verbrecher gebe , und

habe aus die Ermordung Aschenaus und aus de »

Grazer Perlendiebstahl verwiesen Tas babe die Krön -

egger sehr gewurmt und vier Wochen später habe sie

plötzlich eineAnzeige erstattet . Tie Anzeige war aller¬

dings nicht an die StaatSanwalischast gerichtet , son¬
dern an die Bauabteilung des Brigodekommondos ,
die daS HauS verwalte : die Bauabteilung halle

nichts Besseres zu tun gewußt , als die Anzeige sosor !
au die Staatsanwaltschaft weiterzuleiten . Tie An¬

geklagte führte außerdem einige EnilastungSviigen

an , die auSiagten , daß sie sich entsetz ! über das Allen -
tat geäußert hat .

Die Aufmachung , durch die der Staatsanwalt

diesen typische » Weibertraisch zu einer großen Staats¬
aktion umwandelte , wirkte ansangS lächerlich . Na¬

mentlich , wie die Frauen einander mit Vorwiiren

überhäuften , wie die christiichsoziale Angeklagte von
den anderen als Boljchewrtin bezeichnet wurde , und
wie nur das Zeugnis de ! Psarrers sie rettete : w e
daS ganze Gezänke vom S aotSanwali zum Beruhe »
nach Paragraph 805 des Strasgesctzes ' iif - ebansrfit

wurde , daS verfehlte auch seinen Eindruck nicht aus
die Geschworenen . Und sie sprachen die Angeklagt «
mit zwölf Stimmen frei !

Zu einem Tunnel vom Schnellzug
llberlavren .

Am Nachmittag des 28. Juli I. I . ereignete sich
im Bah - ntnnnel bei Köwigsgrätz ein UnglückSsall ,

dessen Nachspiel nun vor dem Olmüver . Kreisgerichlc

sein Ende fand . Angeklagt war die T- . ' chler eines

73 Jahre alten vahnwächierZ , Frau Volkmar .

Der alte Bahnwächler hm sein W' ichicrhauL hinter
dem Tunnel bei Königsgräy ( Bez . Schönberg ) . Am

kritischen Tage lud Frau ' Volkmar hinter dem Wach *

terhauL Gras ab. Plötzlich Hörle sie vaS Brausen
des durch den Tunnel jährenden Schnellzuge » und

Hilferufe .
Ms der Bahnwächter das Plenen »es Heran¬

tausenden Schnellzuges Hörle , erinnerte er sich, daß
sein 11 Monate altes Enkelkind sich irgendwo drau¬

ßen befindet .
Er eilt « hinaus und sah . daß das Kind sich im

Tunnel am Fahrgelelse spielte . Der alle Bahnwäch¬
ler wollte es aber trotzdem noch rett . ' n. Es war nihon

zu spät , obwohl der Lokomolivsührer gl ! er unge -
iähr 120 Schritte vor der Maschine »as ahnungslose
Kind aui dem Geleise sitzen sah alle Anstrenz - inqen
mackie um die Maschine zum Ziehen zu bringen .
Die Lokomotive inht über das Kina hinweg » nd - er *
•tiirfclic leinen Körper .

Das Gericht erkannte die Angeklagte ' chutdtg ,
aap sie dem Kinde die notwendige Sorgfalt nicht zu¬
teil werden ließ und "erurteille sie v ? halh zu einer
Woche Arrest bedingt aus ein Jahr .
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KUcratur .
Eine neue Gesch chte des

Sozialismus . * )
Vor mehr als 30 Jahren wurde der Versuch

gemacht , in einem großen Sammelwerk die Geschichte
»e ! Sozialismus vom Standpunkt des Sozialisten
darzustellen . Aus diesem Sammelwerk wurden später
die historischen Arbeiten von Kantsky nnd

Bernstein selbständig herausgegeben . Diese
3? iich « sind noch immer das Beste , was über die

Geschichte des Sozialismus geschrieben wurde und

wer sich gründlicher aus diesen , Gebiete Informieren
will , wird nach diesen Büchern greisen . Aach dem

Kriege erschien die „ Allgemeine Geschichte des So -

zialiSmus " von M. Beer , wo in fünf schmalen
Bändchen das ganze in Betracht kommende Gebiet

behandelt wurde . Nock) kurzer ist die Zusammen «
sassuna , die der Philosoph und Sozialist Karl Vor ^
lander in dem hier angezeigte » Buche gibt . Er

schi . dcrt darin den Sozialismus im Altertum , die

soziale Bedeutung des Christentums , die sozialisti -
scheu Strömungen in der ResormaiionSzeit , den

utopischen Sozialismus , die Lehren von Marx und

Engels und schließlich den marxistischen Sozialismus ,
bei welch letzterem iuir eine ausführlichere Bespre¬
chung des Bolschewismus notwendig gewesen wäre .

Obwohl Vorländer zu denjenigen gehört , die glau -
be », daß eine Ergänzung der Marxschen Lehre durch
die Ethik KantS möglich und notwendig sei . ist seine
Darstellung doch objektiv und sein besonderer Stand -
vunki kehrt nur an einzelnen Stellen wieder . DaS
Büchlein kann demjenigen empfohlen werden , der

sich rasch über die Gesch ' chte des Sozialismus infor¬
mieren will , denn es ist kurz und knapp gefaßt ( eS
zählt 126 Seilen ) . Seine Brauchbarkeit wird durch
eine Zeittafel sowie Litcraturangaben und ein Na -

menSvcr ^ ichnis erhöht . Insbesondere diejenigen
Genossen , welche die Geschichte deS Sozialismus in

Borträgen behandeln , seien aus das Büchlein auf¬
merksam gemacht . kl. St .

Adolf Uzarski : Tnn - Kwang- Pipi . ( Gustav Kie -

peicheucr - Berlag , Potsdam . ) UzarSki ist in den letz -
ten Jahre » durch seine humoristischen Romane
„ Möppi " , „ Spanische Reise " und „ Meine Reise nach
Deutschland " bekannt geworden . Ahmt er in „ Möppi "
die in der letzten Zeit zur Krankheil gewordene Sucht
vieler bedeutender und unbedeutender Zeitgenossen ,
mit ihren „ Erinnerungen " dick-: Bände zu füllen , mit
viel Glück nach , indem er einen Hund seine Memoi -
ren schreiben läßt , so geht er in seinen anderen Ro -
manen ini Gewände naiver Ausländer auf Ent -
deckungSreisen in sogenannte „ Kulturländer " . Ein
solches Buch ist auch sein neuester Roman „ Tun -
Kwang - Pipi " . Deutschland ist das Ziel einer chine -
fischen Militärexpedition , der auch einige chinesische
Gelehrte verschiedener Fakuliäien beigeordnet werden ,
denen die Ausgabe zufallen soll , das zu erobernde
Land wissenschaftlich zu erforschen und zu kultivieren .
In bewegten Bildern schildert der Verfasser die Zu -
stände des Deutschland der Inflationszeit , die von
allerhand gewissenlosem Gesindel zu politischen und
geldlichen Geschäften ausgenutzt werden . Beißenden
Spott gießt Uzarski über die ganze edle Gesellschaft
der Schieber , Schmöck « , Literaten und Mordgene -
rälc aus , die für das Deutschland der letzten Jahre
charakteristisch sind . Weder der tapfere Held mit der
blauen Brille »och die surchtbar - sruchtbarc „Dichte -
rin " - Hedwig Courth Malhör werden verschont . Der
chinesische Oberlehrer Tun - Kwang - Pipi , der seinen
verehrten deutschen Kollegen in keiner Weise nach -
steht , verzeichnet seine Eindrücke von der devl ' chen
Reise in Schilderungen und Tagebuchblättern . Das
dicke Buch wird nach dem Untergang Europas vorge -
sunden und von Uzarski übersetzt . — Alles in allem :
dieser Roman ist ganz ergötzlich zu lesen und kann
Freunden einer derben politischen Satire empfohlen
werden . Nicht verschwiegen darf freilich werden , daß
die Technik llzarskis , der in seinen ersten Werken
außerordentlich originell war , etwas stereotyp zu wer¬
den beginnt und die Wirkung seiner Schriften ab -
schtvächt. E. ? .

Aus der Buttel .
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirkoorganisatlon

Prag . Heute Donnerstag , 8 Uhr abends , Cajck
„Nizza " , Souterrainlokal , Lichtbildervortrag : „ Po -
l i t i s ch e und soziale Karikaturen " . Bor
lraa ' " der : Redakteur Gen . Goldschmidt

Kunst und Wille «.
Spielplan deS Neuen Theaters . Heute , Donners -

tag „ O p e r » b a l I " ; Freilog „ Ktnokönig i n" ;
Samstag „ FigaroS Hochzeit " : Sonntag noch -
mittags halb 8 Uhr Premiere „ Frau Holl e" ;
abends „ Gräfin Mariz a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donner «

tag „ B l a u c r Z i r k u S" : Freitag Bankbcamtenvor -

stellung „ Barbier vo » Scvill a " ; SamStag
Illusion ! st "; Sonntag Gastsp Glöckner „ Beide
Herren der gnädigen Frou " .

Turnen und Sport .
Sliiaus als Mallenlvort -

( Vom KreiSwlntcrsportleitcr des 6. Kreise « ( Sitz ZaI
kcnau ) des Arbcilcr - Turn - und SporwerbandeS . )

In den letzten Jahren hat in erfreuliche : Weise
der Wintersport auch unter den Schichten ' ' -er arbei «
tcnden Bevöfkening viele Anhänger gewonnen ; ins -

besondere ist es der Skisport , der sich überall berd . ci -
tet . Vielfach wurde das Schnecschuhsahrcn i>, der

Vorkriegszeit als ein Luxussport oiigeschc » » üb wa
ren eS meist nur gutsituierte bürgerliche Sportler ,
die diese Sportart pflegten : Die arbeitende Brvöl -

kerung war damals gezwungen , in 12 bis llslüudiger
Arbeitszeit mühselig ihren Lebensunterhalt zu suchen ,
hatte weder Zeit noch Mittel , vielleicht auch nicht das

richtige Verständnis für diesen Sportzwcig . Dies war
ja leicht begreiflich . Befand sich doch zu jener Zeit -
epoche die Arbeiter - Turu - und Sportbewegung iwch
in den Anfangsstadien ihres Werdens und mußte ,
nur auf ihre eigene Kraft angewiesen , allerorts

schwer für ihren Bestand kämpfe » , während die na -

tional - bürgerlichen Sporwcreine vo » de » damaligen
Machthaber » in den Gemeinden usw . überaus begün -
stigt , beziehungsweise subventioniert wurden . Eine
kleine Ausnahnie in Bezug aus Wintersport mach -
ten hier bei uns unfreiwillig die arbeitende » Erz -
gcbirgsbewohner . Durch das schncerciche GcbirgS -
terroin waren sie gezwungen , den Ski als Verkehrs -
mittel zu benutzen . Auch von diesen Skiläufern nwß -
ten sich gut 8ö Prozent einen richtigen Schneeschuh
versagen und sich mit dem im Gebirge üblichen selbst -
angefertigten , primitivsten Brettl - , begnügen , die ja
seinen Zweck vollkommen erfüllten . Der Besitzer von
richtigen Schneeschuhen war in den Augen der An -
deren «in beneideter Krösus . Die Arbeiter hatten
aber damals keine sportliche Anficht über den Winter -
spart wie Zdarski , Bisgeri v^ er Paulke . Die bür -
gerlichen Sporwerbände jedoch , die zu dieser Zeit
schon in den einzelnen GebirgSorlen bestanden , Hot -
ten bald den Wert de « Wintersportes erkannt , er «
weilerten demgemäß ihre Tätigkeit ebenfalls auf die -
sen Sportzweig und konnten so die heranwachsende
Jugend für ihre Bewegung gewinnen . ES gibt hcu. ' e
genug aktive Skigrößen in den bürgerlichen B: : bän -

den , die jener Lehrperiode entstammen .

DRUCK - u . VERL AG ! ANSTALT
0 « * ells « Sa * aai an . ■ » « • • Saar . Hall

empfiehlt »loh den p. t. Hohtirdnn . Vero ' non . Or¬
ganisationen . Ocincindiu und Kautli - ulon tut

lerslollunir von llrucks - . rinn win: Tabt - Iton
Bllebum . Bro«ohilren , Z- ltschriften Zirkularen
Mitglied « lit - hern Einladungen , I " . akuten Flug ,
schritten . Fakturen Briefpapieren usw In solider
und rascher Ausführung . Betima - ehlnenbetrleb

i un i Rotation - hol rieb .

in tepiitz - schOnav
Tlachlerilasic Mr . » .

*) Karl Vorländer : Gefchichte der sozial ! -
stilchen Ideen , Verlag Ferdinand Hirth , Breslau ,
1024 . ( Preis Goldmark 2. 50. )

Bereinsnachrichten .
Touriftenverein „ Die Natur -

freunde " , Prag II . Mitglieder -
Zusammenkunft . Freitag , de »
19. Dezembex . 8 Uhr . Casö „ Nizza " .
Wintersport Sektion - Programm .

L1SS

ftllcn Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Noräböhmlsche druck » und verlagS ' ftnstall

Gärtner & Co. , Soöenbach a . E.
G. m. d. fj .
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Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !

Heule ist alles wesentlich anders . Der Un- IIurz
im Jahre 1918 hat für die Arbeitersportler in dieser

Hinsicht ein anderes Bild gezeitigt . Unsere Turn -

und Sportbewegung hat nun in den meisten GebirgS .
orten Wurzel gefaßt . Da « dem so ist , verdanken wir

in erster Linie unseren Gewerkschaften . Die Gewcrk -

schaffen haben durch ihre Errungenschaften , inSbe -

sondere durch die Erkämpfung deS Achtstundentages ,
der Nrbeiter - Turnbewcgnng ein großes Geschenk ge-
macht . Wenn früher der Arbeiter von seiner langen
Arbeitszeit zermürbt und matt nach Hause kam , war

er herzlich sroh , im Kreise seiner Familie die karg -
bemessenen Ruhestunden verbringen zu können . Durch
da « Gesetzwerden deS Achtstundentages war eS ihm
nun ebenfalls möglich , sich noch acht Stunden Arbeit
und acht Stunden der Ruhe , auch acht Stunden für

seine geistige , sowie körperliche Ausbildung zu gön -
nen . Jung und alt suchten diese Erholung in den

Arbeiler - Tnrnvcreinen . Bei der frischen , fröhlichen
Spiel - und Turnerei fanden sie Irene Kameradschaft ,
Solidaritälsgefnhl , Kräftigung der persönlichen
Meinung , vor allem aber stärkten sie gesundheitlich
ihre Körper . Mit dem Erstarke » unserer Turn -

bewcgung sowie deren Ausbreitung in den GebirgS
orten entwickelte sich naturgemäß in unserem Kreis

gebiete der Wintersport . So mancher Sporiidealist
hat sich unter persönlichen Einschränkungen den An

kons guter Laufbretter ermöglicht , um so nach Her -
zeiiSlust dem Skisport huldige » zu könne ».

Jetzt haben wir I » den GebirgSorlen Abertham ,
Bärringen , UllerSloh , Elbenberg , Grünberg . Schwa¬
derbach usw . einen soliden Grundstock von' Winter «
sportlern , die das Schnceschuhfahren meist von Kind
heil an pflegten , daher mit der gesamten Lauf - und
Sprungtechnik vertraut sind , und sie vollkommen be-
herrschen . Die eifrige Tätigkeit jener Turngenossen
bietet nnS für den Bestand des Wintersportes genug
Gewähr , so daß wir frohen Mutes au den Ausbau
dieser Sportart innerhalb unserer Turnbcwegung
schreite » könne ». Unsere Ausgabe ist e» nun , recht
viele Anhänger für diesen winterlichen Sport zu ge¬
winnen . Der Winlersporl , speziell das Skilaufe »,
ist ebenso ein Teil der Körperkultur wie jede andere
Sportart . Wir Arbeiterlurner wollen daher auch die .
' cn Sportzweig in volkstümlicher Ar , betreiben und
o allen Winterfreiinden die Gelegenheit bieten , ihre

Glieder und Nerven durch Ausübung dieser Winter »
ichen Lcibesübiing zu kräftigen .

DaS Schuecschuh ' ahren erfordert zwar einen ge-
wissen Grad körperlicher Beherrschung und ist dic >e
Voraussetzung bei unseren aktiven Sportlern ( Dur -
»crn , Fußballern . Leichtathleten ) , die im heurigem
Winter als Skizöglingc zu üben beginnen , ja ge-
geben . Diesen wird natürlich da « Erlernen des Ski -
fahren « keine allprgroßcn Schwierigkeiten bereiten .
Deswegen soll aber nicht gesagt sein , daß eine spart -
lich nichlaktive Person keine Befähigung zur Aus -
Übung deS Schneeschuhfahrens besitzt. Der Anfang
gestaltet sich für sie naturgemäß etwas schwerer , doch
Mut und Ausdauer bringen vieles zu Wege . In
unseren Kursen , die wir für Anfänger und Fortge -
' chrittene veranstalten werden , ist ihnen die Mög -
ichkeil geboten , sich durch systematische » Skilausunter -

richt ein genügendes Maß von Fahrsertigkeit anzu -
eignen . Halten dann die Betreffenden treu zur Sache ,
o werden sie im nächsten Winter sicherlich weiter

Fortschritte ihres Könnens zu verzeichnen haben , und
ich je nach Talent bald niit den allen Wintersport -

lern messen können .

Anmeldung
für ein Neujahrsglückwunsch - Inserat
im „Sozialdemokrat " , preis KL 10 . —

Name ( Firma ) d. Bestellers

Ork

Belrag von KL Ist . — folgt per . . . . .

Alle Genossen und Genossinnen , sowie
sämtliche Körperschaften unserer Be¬

wegung . die ihre Anmeldung noch
nicht durchgeführt haben , werden ge¬
beten . die Bestellung mittels de »

obigen Formulare » unverzüglich vor¬

zunehmen !

Sorget dafür , daß alle unsere Funktio¬
näre und Körperschaften an dieser M on

teilnehmen ! », - r

Sclbstverstänfc . ch ( infc . n auch Wdtl,ä » ie und

Sprünge in unserem Sporlbeiriebe Aufnahme , nicht
um einzelne Meister heranzubilden , sonder » aus
Grund unserer gemachten Erfahrungen im Turn -
» nb Sportbetrieb .

Kampf ist das Leben und Kampf schult die Mas -
sen . Die klare Winlerluft w: rd durch unsere Vcr -
anstaltunge » »ichl schlechter , der Elser zur Teilnahme
aber größer . U n s c r H a u p t z i e l ist Massen¬
sport . Wir brauch : » mutige , entschlossene Men -
scheu fiir den Klassenkampf .

Auf ihr Arbcilcrsportlcr ! Wenn wir im Som -
mcr springen , laufen , werfen , spielen und schwimmen
werden , werden wir im Winter außer - unserem
schöne » Hallcnturuen das Eis und de » Schnee als
unsere Freunde begrüße » und im freien Wintersport
die LcibcSübungc » fortsetzen !

Kommende Wettspiele . Prag . Sonntag vor -
mittags : Slavoj 2i2fcu gegen 2 ifovsfy SK . Nach¬
mittag in 2iZlkov : Viktoria 2iZkov gegen Sparta . —
D FC . Prag spielt ain 2ö. Dezember in Nürnberg
gegen den 1. FC . Nürnberg . Ein Treffen , welchem
man überall mit dem größten Interesse entgegen -
sieht . Bon Deutschland begibt sich der DFC . zu zwei
Wettspielen gegen den FC . Barcelona nach Barcelona .
- MTK . Budapest spielt am 21. d. M. in
Zürich gegen Young FellowS , Weihnachten in Dres -
den gegen GutS Muts und in Leipzig gegen Fortuna ,
am 1. Jänner in Essen und am 1. in Elber ' eld .

Herausgebet Dt Ludwig Czech .
Vetonlwotilichei Acdabienr Atihelm Aießner .

Den » : Henriche ^ euungs - Ä - S. Prag
Bür den Druck orrontroorilick t o 11 k

v idlioiheken
iiuiinmtii11ntitiiiiimnimniHimtim

für Organisationen »
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften . Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusa »,menge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsduchhanffluni

Ernst Sattler .
Karlsbad .

vis/res

si ile Löcher

liefert rase » und itiHio
dl «

Valksbuc ' itundl' jng
Kremser Ii Co ,

Teplitz - Schönau ,
ThercslotigaHBO 18 — 20

. ilroKeS Lager in vreiSioeri
Gelegenheitskäufen

Zerzeichnisie leuden wii
- tut Wunsch koili ' nws

Sin

Wanderbach
für bat
6

et - und Errat -
lUöbmlW
Ii-, wer » u.
i, Waiden -

Schwel «. I «schreit -
« « es « » , » edlra » .
iura « » und Eulcnntblrflc ,
»latzerarblrar Deuscheuer
Etil vielen Wanderkarten

In Leinwand gebunden . ,
Preis , wenn mit Llnwrl « auf
blcleb3n ( crat bebrüt wirb , nur
7 Htoiten ( Porto Ol HcNcr, .

Blt <deioerjcl (bni [ ( c loltentot

BoNsduchhandluag
« emser & So. ,
lepIißSchönaa .
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